
qvoci tzmi Viri tvavirate frui 'ämpliuz non 
x?c>lsmr. Lt el^, czvin ejug mortem äolear ? 
I)ole3mu5 vero it3) ne ZZucjia ejus turbemuz: ira 
obitum clepl0remu5) ne vitam Learo inviciere vi» 
cleZMur. l.aucjemu5 amem Dominum, ^vi tan' 
tum Oolttorem ramciiu kis terris concellZt, eun-
deni^i su^^plici oremu8 mcnte, ut Lcclel?^ suX 
NZviculam benigne ruel^tur)6c omne Damnum ab 

jsta .ivertzt: ut etiam i:Xe nol^ra (livitas 6c 
krovincia s)3rem in illo munere 

vicleat Suecelsorem! 

v l X I. ' ' 

D» 

. bestänW MbeMristt^ . 
' gegen seine Ä l̂äuSUe / 

auch mittm unter allen ihren Trübsahkn Hat / 
. . BtYd  ̂

volckrclchen Wcerdtgung 
Des 

Weiland Wol-EHrwürdigen / Grl̂ ß'Achtbahren 
und Wolgelahrten 

^ „ L 'R B „ 

ohannls Wildenbtims 
kteugewesenen Dastoris d er Whnst-

lichen Gemeine zu Fritdrichsberg 
^ ^ - ffirGottorsi 
Aus dem IIX. (^ap. V. ?5. ?6. Z7. z8. Z5. des 

» . Bricsts an die Römer/ 
^ ^r,t,oi6I6. den 24. lunii am Iohanmö'Tüge/ 

fürgesteUet 

Caspar Hermann Sandhaqen / (Zen. 5up. allhie/ 
und auff Begehren der Hinterlasienen zum Druck 
— gegeber  ̂

«chleßwig/ gtdrutkt beyLormh Lctstorff/ Hos-Buchdruct«r-
' 



Dem 
Soch-Sdlln »nd Gwr-Mambaffteii Herr»/ 

W A W 

Wcrinaim Weinrich Uincicr / 
Oer Rcgirenden Hichfl.Durchl. zuSchlckwig-

Holstein wolbcstalkcn (^apitain/ 
Mit auch 

D«rSdlcn »nd yi'ch-tuaw'̂ rtlchm Zungfer/ 

Wridcrica Uhriftianä Mlisa-
bcch WilvenhetniiimI 

Uüiisckct bt» Ubtrgtbunji dicstr Lcich-Pttdigt 
??lcl Segens von dein Geber alles Gutes. 

Stwdh. 
f.och'Edler Gönner und EdleGünncrinn. 

Ch war,u crft dcfi WlUcns ttkst aussäen iht fett. Htn« Wlldm-
.̂bmngtk'ultcne Lnchpredigt dtî nnuchaklaffcncrl̂ ^rauMttivtl» 

und ImigftrTochttr za ju schmbtn/ als wäche ich londniich bty dcm 
uiaestossmm llnqlück dulmt suchte ausszurtchten AUein da eS dein 
Realerer über Lebeu u»d Tod gefaUcn bat/ tle Arau Witt̂ vcel'e dies« 
Leichpredtat rölttg ab.?drnckt/ austieser Zetttichkeit,u nebmm / !0 
I-ats« Fall mich«rirNtN/viß-V«rnchmcnj,iunttrbltchen S'k'stitztdcrSk«l̂  
nach va, w« si« unftrnUnterricht nicht mchr nihtig hat/al« »««»n nurStuckn>«r« 
ist: s«nt«r«va »i« »m An«»s>chtS«ttc« ,imnitteiba>ir üt«r<1rahi«kwlrv  ̂Undir«» 
,ns«<i«« «0u / Vtt Ser Menschen neigN Mein«« Herren Havpr« 
mann H«s» fli dk? ̂ imerll̂ ien k<ch' t"g,r?r» <1  ̂ ?,ch»er gtlenrke«  ̂wir» 
^rmlk tugulhatttn/daßich ihnanvieftlk ich-Rev« l>>ss«TH<>!>'ab« altlero»»  ̂
ler« Aästrrb«  ̂Biule td«>I kri«gen n»rv. S« enlssna«« Sx s«iix dann de? 
ke mil einii»gotlsckißen Beirü^r«/ »lov sex» mir fekncr eerzelhao. 

Die Gnade unserS HLrren ILsu Sbristi, die 
LiebeGottes/und dieGemeinschaft des 
Heil. Geists / sey mit euch allen/Amcn! 

Eltkbtc von GOtt. An diesem 
beuttaen Iohannls-zesle/ptieget 
die Ckrisiilche /lrche an die Wor­
te zu gedeocken / wonnt der alte 
Zachanaö ftin Söknchen den 
Iokannml hat angeiprochen/dit 
also lautm.- llnd du Ktiiil)-l.uc l. 
lein wirst ein Propl'etdeö 

^ — Höchsten l'tisscn/du wirst 
Herren l̂ craeticn daß du seinen R eg 

,/. '̂U/und Srkenntniß des Heits gebest sc»-
dieda ist in Vergediing der S'in-

GÄÄ t'erß.'tche Barnwerkî cit unlcrs 
an/alS w  ̂ redet da  ̂ acht.lMqe unmündige Kind 

»ikl kr.i».''. " ̂  "^"'̂ plki'nvtn ciiaeM 
au>s)>'.nn'.nscrn / uüiî ur ijelßizcn Äuif« 

A» iuerc?. 



WM als 7.t dicftlbcn g.n>uft ha-
bm/ und cht 1«e in lich stvn offmbuhret worden- So  ̂

I»,, tbt cltbnmt DlUüt ^ohunnt6 durch dm 
' auchÄmstbracht. Etwas davon war noch »M ac-

.̂ni..,. offmbahrct, und ctwaö war auff dtc ̂ rt noch mM 
-o ll. oiscnbabret/lvle trs offenbahrct hat. Wm tt nun m 

d!r Tbat t/n Propdct lrar/so kunntt man M auch so 
V; dc!!!, wakum sollt man ctncm mLt d«n 
men qtbm dn ihn» mtomim i Er war nnProphttî s 
z O S ä i s t m  /  « n n l u h  d t S  H t l l a n d S  d n  W e l t / M  
lvckhml er p<rglng / und der wttd mtt Recht der Oocv 
stt qmannt/ denn er ist GOtt über alles/ bocvsewbt »n 

,. 'Ewiakett. Dem HSchstm bertitete «r nUt pretlgm und 
Itur Busse dm Weg / und daß so wol e^e d r 

,̂.̂ n «armk'trv.grettGotle-- ,̂ 
ftme« ftknen BettnnMllle« der Wart'kit vom 

lings zu Nain/zu lcsc« habm/wte auch da die nAxostel 
ju den Juden ausgesand waren Matth, n. Dem^^ero-
di selbst redete er zur Zeit des Gefängnisses offt ins Hery i»!«-.«.,». 
Marc. 6. Wie »ehr er seinen Jüngern dm Herrn Chri-
stum kabe angepriesen / ist daher wol zujehen/ daß l)t f 
fich  ̂alsosort beym Meßia habm eingesundm/ so bald ße  ̂
nur dm reichnain des geniordtten Johannis kurhmr dem l/̂ ni,. ,4, 
zOsiern begraben hatten. Deine Lieben! An dici'eWor- IZ. 
tebabe ich heute msonderheit gedacht/dawirdamitum­
sehen/ dm verblichenm Eörper eines redlichmftommcn 
Nachfolgers Jol,annl6 des TäuistrS/nmlich des wei-
land n?olcdrMlird<gtn und rvolgelaviten ZDn. Jo» 
dannts lvildcnhcinis/ trtugkwefentn Pastoris bey die­
ser Chnstl. Gemeine / der «^rdm anjuverttauen. Er 
wargewiß ein solcher der tinmIoliannts-Mubt hatte/ 
den Grossen «owol alsdenKleinm die einfältige Warbeit 
unerschrocken unter Äug,n zu sagen/wie uns die Proben 
davon noel) unentfallm sind. Er folgte auch des Mär-
tvms ̂ hnnnis Fußstapffm darin nach / daß er durch 

Predigtm beyseinenanverttautenZul̂ örem such­
te Meiziä dem Hjchften/den Weg M bereitm/undsie zu 
dnngm zu dem Erkenntniß des Heils so man in IEM 
h^n dun. Er lehrete sie eiftî g / ob gleich das Heil 

angtboihen würde/so bättm doch nur die den Ge-
<n" .̂ so sich an IEsum bieltm / und es bestünde 

ber Sünde; wo aber die »st/da ist A». 
Kinde/ und das Recht »um ewigen Erbe. 

l,at tt dieser Gmieine so viel Jahre eingeschär-
Johannis Lauff vollendet »vt,r/ so warm die 

Ihren î ebrer so dauckbal'r/daß sie darauff 
/ wie der Lcib mücbte Ll,rtstlich zur Erden ge-

cht wtrdcil. Ich muß esanchmn/gedtbltZub  ̂
A z rer 



ktk'auchrühmm/daßsi« mit ibrtrgrossm 
Lnuutuna dtt Äcbe gcgm chccn gcwcicne., Ltdrcr ° 

noch «vty Tagt vorsnnmi fehl. 

Äcbc crwehlle Worte michtt erttährcn/ woraus chrvo» 
!!ir? M Letn^crö lchtm Bctrachlung kökNtt u '̂küm / 
!.n?sLn w?.u.ff nscl'g fto emgeschlasitn. W.rw»l. 
l,n d t̂n Btüthrm dts styl.Mannes nachkommen/ ruf» 

bigmAatcrunier. 

Die verlangten Text VortebeschreibetPaU' 
ku« l^m. ilX. tt- z6. Z7.ZS. und lautm aljo. 

uns schelden von 
M?ch^<!W^vrv l̂r0tUotttö?Urub-

sal oder Angst ? odcr Mchl-
aung?odcr Aunger?odcrB.l0isc? 
odcr Mhrllgkeit? odcr NWn t i 
wie Mricbcn sichct: M'dci-
iicr willcn wcrdcn wir gcwd^tt 

dcn ganßcn Aagjivtr sind gcaZ-
tctstrAKlaMchaffc. slbcrm 
dcm allcn übcrlvtndai ivtr tvcit/ 
uin dcS willcn I der unö geliebct 
hat. Menn iM bin gcwtß i daß 
tvcdcr Aod noK Mcbcn / wcdcr 
Kngcl noch Mürstcnrhum j noch 
Kcwalti wcdcr WcgcnwcrtiqcS 
noch KukünfftigcS i wcdcr Oo-
hcS noch Atcffco < noK kctnc andc-
re Wrcanir/niag unssKctdcnvon 
der Miebc Dottcs < dictn Mristo 
KUsutstunscrm BUrrn. 
^MhNdächtiqe in G0TT. Du bist mei-
^ IW'" Zuversicht/ HERR HERR /nmm Hof-

von Mtlner fugend au. Aujf dich bao lch 
ttuch verlasseu vo« an/ tu hast uuch 



aus Mtüitr Mutttt Snbt gtzogm / mttn Nuhm ist im­
mer von dir. Ich bin für vielcn Wik ctn Wunder/ aber 
du bist meine «ĵ rcke Zuversicht, î aß meinm Mund 
dnnes Ruhnls und deines PreiftS voll seyn täglich. 
Verwirff mich nicht in uieinem Alter/verlaß inich nicht/ 
wenn ich schwuch werde. Div lind Worte Davids -) 
welche er hat im 7l.Psalm/so unser in GOtt ruhmde 
Mtl'nider unter andern nllt erwehlet hat / daß in 
dessen keichpredigt davon eme Erinnerung init gesche­
hen möchte. In deiu kurh vorgel'enden Verse/dittet die 
Christliche Kirche / und also auch der gläubige Beter/ 
GOn mögt ihn bestenen voin Haupt-Ieind/ welchen er 
tmt ftinein Anhang imganycn Psalin beschreibet/ und 
dm nennet er dm Äottlc'lkn / welches einer ist der keik 
Recht juin Leben hat / und dein die Badamniß juer-

kannt 
dicstr <Dsalm kein» ttkvrscdristt IxX/ so schemtS 

Miin wisse nlcHt/wtr ihn gtmacdt hade. <Ko man ader mag muh  ̂
muisett/ fv wolte ich hie wo! verglncden den?s>^^salm und da  ̂4. 
Eap. tie H<^r. Dek ok» gleicl? der angeführte 55 l̂ salm auch ohne 
Ubers^nm / dtnno<h aber wie er 4. an^e '̂ihret ward / 
und Î auluS bnreiftn wolte/ob gleich GOtt vor Ouvios Zeiten dtM 
Doltte des A. T. einen Tag deitlinmet Ytik»e / daß e5 in die 
Gottes möchte eingedm; so habe er doch cvsalm 95 noch ein'n Tag / 
nemlicv die Zeit de  ̂N T- desikmmef/ da er tie Menschen / so alß-
denn würden leben/wolle ;ur^)^de rüsten lassen/die daher/wenn 
Cdnsti Stlibe im Worte bKrefen ihrHcr«  ̂nicht sotten verftecten: 
se findet sfchdabevdiem adttigeUMatlS/ daZ '̂'̂ nkus saat/ den 
?aa des N. T. habe Gott beflimmet / wmn er DA' 

D g^prochen habe. Hir hat man nu ;u ^efencken / eb mua 
nach demEremr«l mcht faan, k^nne: Wak diekeine Uder-
^rift dadensnm sie vom he,l.(? f̂t OA O geredet. 
^de§ daß der Köniq de» <vsalm »)em>tcht hade / wott-n auch 
kî /sd da meynen es w<?de dann ae^k^en am  ̂die für As'sa'e'N 

pf.w,ews< ;u V«jff«l«wvbS.Md Ich»n j»« derzeit zu teM 
hohen Auer tenumu 

9.  

kannt ist / von welcher Zuhl dle nM auSznscbllessm/^ 
wctchc waren l̂ lechtULktit ftlnd >ind/ trachten lhrc et-
gne Gercchtigtett aulijurzchlcn/ und sind der <^erechttg' 
telt jofürGOttgilt mchtunterthull.b) Aademnmnet z.g.̂ . 
er lhn dcu llttgerechten/ der verkehrt handelt: wie denn 
em Gottloser mcht anders kan/well er ohne GOttlii Me 
aber vtcl Mten deö verkehrten Wesens seyn tönncn/ so 
ast die nicht die gerülgsle / wann er Gottes Warheit ver-
lrechselt mit den '̂ügen/ was unrecht ist / für recht hält/ 
und das noch den Seelen anffbürden wil/ und wann er 
das bcy denselben mit Recht nicht erl)alten kan/so sucht er 
Mit Gewalt davon Mnlier zu werden. Ein solcher 
Fclnd hat uns offt in seiner Hand oder Gewalt/ Md hält 
uns so fest, daß wir ihm aus unseru Kräfften nicht können 
tMkomtnen. Dahero bittet hle nun diegtäulxige Seele 
Mein GOtt defteye mich von der Hand des 
Gottlosen/ von dcrHand desjenigen dervcr-
kehrt handelt/ uN deö/derdlirch den Saurtcig 
trotziger Gedancken ist auffgeblasen. 
Nlachc/̂ aß ich durch eine Aucht rntkoimue. Diß >st die 

B Bittt 
Mit ̂ Ivkcht versieht man durch den Gottlvftn/widcr wel' 
gebetet tvtrd/ etnSnsolcheu/dcrdieenvorbcneGcrechtigî tt 

^ondem seine eigne austrichtet. Denn da der 
die nm-dm/ ft. dnuM «r N« dadinMM au!t 
kilt wttimgne«. Suich die 
kt t werten. ZZ.is. soll sein Mund ttt G-r-chlig' 

,ä >lkrtng achtet̂ « 
> !̂'.̂ «eclngkeii den aauxen T>-»1 auswrecdcn. Aus dieser 

Arruî  v. »o. tie i > l'endigwacduna ̂  trr Tre '̂. 

is/,1  ̂„nd'knmcn Mcht her/auSderrächcli-



PtNt. Damit h t̂tt der Bttn schon kemm auffhörm / 
fönderlich wttl er txnlt« btwkglicht Ursachm darin vcr» 
ßtcktt battt/womit n T>OT» »ur Erhörung btwtgn» 
woltt: «l< daß N snn SOTT fty/dtr sich dnl Gläublgm 
zum Etgmthum habt traebm/ uadtaßsnneznvdtaott-
lost Ltmt ftyn»atxr kr fubrtt dochallobald avSdrüctnche 
Gründe «m/womit er da< ̂ ttlicheVater-Hertz miHlilst« 
btwq»k» wtl und sagt: GOtt dcrHSrr scy semc?U' 
vcrllcht/ uiid scmc Hoffnung von fcmerIu, 
acnd an. Wttl dlt Mtusthcn offi so lmbtsländia 
find / daß si« bald,̂ d wol von chrrr Mtpnung/al« auc? 
»on ihrer Nnauna gegen anderetönvmabgcMMwcv» 
dcN j tiad auch tfflers mcht trni/ dajj iit in dknSesah» 
rm MnbtyuvSKußbalten: so würde der Bruno/ tc9 
 ̂sich hicr der Bttrrbedimtt/mcht wolangcl?kn. Aber 

daGOtt unwandelbadr tMkan d<r Gtäubige »prechm: 
er habealltjnt auffdesHHimHErrnHllls^gttrartct/ 
undderseyiemVertraumgeweienvonIuaendauft/ da 
krMcrftvonG>Oatn fttnmGnadcnduno stv austgenow« 
MtNidahtZ »verde er auch ibo denî nadnibruneu nicht kp 
stn vertrockmen. Was er i)abe ange înzen/ d,i«i werde cr 
auch volflihrm. Der Proph« steiget ln letner Rede höher 
und sagf: (/.yaufoichbinlch ̂ (lcgtwordcnron 
mcmcrMuttcrLtlve an/lus.rr reimsx'Kru» sun» 
-d urc>v^ AOttes Warhett/ Güte/ Ma^»nd andc^ 
EiaentiHafftea/ die sind wie grcsse siarcke Stulc^ a'M 
welch«emOel'eukii'Mchgestrtt wird. AuffdieStv»? 
ßndwtr wie em a'erxu von unsern ftomwm Eitmrg^ 
<??tt i ja es hat der Bercr «ich selbst / ̂ ne Ecel ^ 
d»te<l darauff gebaut. 1?tr könntt darauLnicht jichtt r, 
hen/wisichtz  ̂gmld f̂krnerv-HiÜlftGettt̂ vcrW^  ̂

» >« 

Sltmi und wirstlbstmäste» unswcgendcrtausmdsache« 
( f̂chre/ welchm wir indiestnliuichsctigtu iiebmmucr-
»l«rsien >md/ wol für verkchrcn achtt«>;al?cr wann ivir auf 
Un ̂ zErren geworffm und zcbtmt smd/ ti> ist dcrrechte 
Grund crwchlct. Wand«ltlnR t̂ttdtrTrüblalait-

fält/odcr auchWinde wchen/so sieht» vi: ftst uud unbe» »t.»?. 
weglî Ä  ̂ «L» erinltert lich der andüchttgt Bttcr auch dieser 
Wvithat/GStl Hüde ihn aus scmciMutteMj' <-

Ist allerdings ein grosses Werck daß er 
ui» in tmier Gebührt gciund auS Mutter Leibe kommen 
AlA/womit cr genugsam beweiset/daß e: das mcnschllche 
îk^chl Itcbe. Und wan unjereMutter gleich dae ihre ge» 

^^»» !̂.̂ '̂ '̂'!" îugtgkgnve«r,i/Mdvine andere gcholft/ 
lmlez mächnge Hand uns nicht geholfen un 

/ wastvareausuos 
Menschen dlt'e Wolchat Gettts off-

so geichichtö/ da^wlrunsdarü^nicyt 
wirsoltcn - da wir uns doch mischen/ 

U' r. dasiNoah mittancr^-milie . 
k « a s i e n u n t c r d e m u n f l . l d t g e i e b t  , ' '  

'nwmiM Zeit die StürckestevloltecrA- '-.g.,, .4 
,̂n Wunder Gottes wcgender Bitlbcit 

'Aufinierckem gering wird/ so erm-
l̂cr dikserWol ihat/und stürcket ti, den 

de lknb^urch seinmGlauben/ G0ttwcr. 
und iinn^^  ̂»utunfftig / aus der Hand dtS^ott̂ sw rc?... 

auch erretten. E« wird aber un,er, Ber-
Nickt unvtrantwort»icheund.ioctbarkcit l«>^rch 
tb?/s.̂ ,?'S.gNlrafft/diewir oOerS weinig an dieWÄ' 
Un« mAutterltibe erwiesen dat/ge^^n/da 

 ̂lolchc eintn grossen Trost is unstrn Trül'ialtn 



12. 
kannte ausliessttn Indtssen hatSdcn Bttcr albietrmlm-
tert/daß ftin Richin »«imcr von GOttgewesm tü/unddaß 
tr nun auch dcr Eneaung cntgtgkn sihtt Er fähret fort: 
Zwar scy er vor vielen wie cm Wunder / aber 
ÄottseytcinestarckeAuverslcht/unddawmweidt 
stln Mund sclnes Ruhms und î ntS Preises voll smn 
t.lglich. Darmn mS.qt ihn auch Gott nicht verwcrffc» 
in seinem Alter/und nicht verlassen wann er Nwacb wkr-
d</ sdndern von demZeindeerretten, v. 4. So verbindet 
er seine Siede. In seiner Spracht brauch« er das Wort 
Xemopl,«!,. welches etwas ungewtniiches Heist/ wit 
tS den ein ungewöhnliches war/dusi L»<xj. ?. dieRiihte in 
ein«Schlangeverwandeltwiird/ und dasi zu'̂ 'rtl'tlder 

z. Mar riß/ und die Aschezerschüttttwart/welel̂ t dar.mf 
war. In unserm Otte sagt der Beter/ er sey wegea 
der unglücheliqm Begebtnki'ntm / und wcgm aller 
Trübsttigknt so ihm zugetoinen/sür vielen wie etn Wun­
der worden/jur Besroaunge/fllr'velchem die Zeinde alS 
für eineni wonk^o tincn Mscheu ael'abt i aber hiel'ky 
pejtugt er/ er lxibe die rtnendt ̂ and und die beschir­
menden s l̂ügel des AiltchöchstmmtZ^mden/ alSjnwel­
chen erseinestärct«AuveriZcbt aenonlen Du bi«l ineint 
slareke Zuversicht. Bon dem alaubt er sestijilich/er wolle 
»bm um stlnerGnte willm belffm.danebm könneerS »re« 
aen feinerAIlmacht/ und er werde eS ti'un >v<aen der rer-
^ssenmTrellelmdWurbtit̂  KieftSacheeb ne wol beut­
lich / ̂  nwfi ich doch die Unerfabrnm erinnern / daß ni'M 
ditli starcte Aurrrsicht von derselbm wel unt̂  ̂
fttinden müsse/ wodurch wir IEsum mit seinem Mure/ 

». so <ur uns zur Dergebunq der Sünde rergoifin il̂ an 
vchmen/ und ullS daraulf MStltgkntverlasien. 

'Z-
diese gehöret zum Evangelio/und lenezum ersten <Vcbot) 
welches von uns haben wil/daß wir in unfern Nöhicn auf 
G0tt unser Verttanen sehen soUen/und nicht zweisftln 
tt wolle / könne und werde uns auShels .̂ Durch îe-
st erlangenwirVergebung derSunde/Kindschafftund 
twigeS ttbeni durch jene mcht̂  sie ist unS aber nöthig 
daß wir das Leben nicht verlihrkn.Bieseist dieMutter/j ene 
die Tochter/und steus'i wie andere gute Wercke aus dem 
stliauia^nden Aertrauen. Da nun der iveter auff 
Gö» solche Zuverslchtgeseyct hat/ so ist er auS den Ndh-' 
ten/ darin er vitler Leute Scheusal worden war/ lierauS 
«^ül̂ rtt/ und nicht zu schänden worden. Daher ist sein k-
Mund erfüllet worden mit SotteS Lol't ? und dm ganhm 
Tag hat er erzchltt sein« Herrlichkeit. DiH ist eine al­
te und gewöhnliche Art damit die Gläubigen ihre Danck-
varktit bezeuget haben/ und man kan nichts finden/waS 
Man angtneintiS zumBeweG de:Dancrba?teitköüe bzin-
gen. EndlichsorgtauchderÄetcrfi'irl̂ inÄliendcrowe- " 
g»n nlöae GOtt ihn nicktverlussein,Alter / noch verlassen 

er schwach werde. Das Alternat aUtrley Beschwer-
«chkeit/ wodlN^ch wir andtn! verdttKlich'vcrdm. Er bit­
tet tenn  ̂GOa möge ibn Sicht verwersfen daß er von 
den Gottlosen zerttetm werde/ noch verlas .̂ Er dringt 
einen verdeckten Grund ein / denn die Krafft vergebt. 

ist nitht möglich es nufi ber Beter hiemit Gl)lt daS 
5/rygerühretbabm. DmnGOtt hattechngebildttund 
«halten von Jugend an Er tmtte von der Zeit anGl̂ tt ge-
vangtn/der balte ihn au« «roffm Nötben erretttt/ wel-
cheSer danckbar erkennet. Soltenun der gütige HErr/ 

folgende Trübsal/und das Abnebnien derMäî tenicht 
wl̂ utleidigen Augen anfebms Disi ist kürhll» der Wor-

Meykung/ weicht uns'crm Mitbruber lieb gewesen 
» V z  s m d  



«ndM wöMlt er »»«dasIu^Ugt M« <^wühts mt-
f,wlt d t̂ AuambcyomMmichm-AlNdna 

«ndmW't^ Btwcgun. 
«^n dcro Gcmükttm gcMtstv: womtt »k/ wann I>t mlt 

?/T att'iindtlt UMgtgUNAtN / WSINtt stt sich 
Lw Äertchm G0tt kabca 

«!>uenbtwcatnsi<jurcttcn/n>or,lufsitattmurt/undwaS 
Mthr lft? so uh cur AndachtNachdmcrnl tiber. 

W d<r scl. HerrPaster hlcdurch crmmw 
tr voll ftlncr Zugcnd an habt gcsn'ttt/ 

sich von IlliZMd an Hub« vkrl.isscu / welche 
ÄlMte? Wer habe gepru^  ̂ wa-erS0lll.ck 

«bracht. Er gibt »u erttnncn / 
M t̂ r SO  ̂»ffterS habetn 
^me«/ daß er geachtet sey wieetaWunder; abcr « 
«?mr?un<auch/wemer d«We der Errettung l>,d'ge. 

' ^ck?r<r««dtett ftühersühlewlt der andere. Nun  ̂
hat ib« bltNli auch erhtret. Er tü m selan 
mcht v«rta,?m / daberer 
h«t nnt G0tt woltu fnedm geweftv / und hat 

fteudig auffgerichttt / daß ihn ketne Trübseltgkntm - » 
von Botte« ,cintr Aebe würde scheiden. Welche«! dem» 
auch wtnttch geicheheo ist / wie er denn Pauliabgelcstm 
Worte mit einer grossen Versicherung freudig auSneff/ 
welche er eurAndacht zurEzbauung zugleich wolte erklcktt 
haben / welche wir daher ohn wetlereVomde wollen für 
Uns nehmen/und dartwS fMellm: die beständige 
Licbc Khrlsti so er gegenseineGläubige/auch 
Mitten unter alien tbren Srübsadlen bqt / 
W wovon unser fehl. Mitbruder ist versichert gewestn. 
VOa gtbt daß wir davon ju unter Erbmung sprechest 
mögm. AiMk! 

O wollm wir denn lm Namen Gottes zm 
BetrachtunA der abgelesmea Wvtte schrmen/ 
worin UN« die beständige Liebe Lhrjjk/ 
so er zu aller ^eit gegen seine Glaubt, 

k-,»».» Ä fürgeiiellet wird.Imvorbcrqkkende 
der Apostel erst erwiesen / t« ftyn alle Menschen 

von Natur unter dco, ZornGOtteS / und daß davon »o«. 
^oer t̂ ehrbal'rilen ̂ idm noch '̂ uden beftet'et wä» 
rm. Sie tinntcn aber durch die Ä»ade soaes/ und 
K? /̂Ls»'̂ Derdin,k Christi davon gar loß werdm/ ft» ' 

Sla>chknanCl'ttftumwürtcnannei)MM/ 
lana/.? die Vergtbunq der Sünden er-
tu în?«'̂  l̂t Wolthat aberc^nneteietanndieKM'helt 
und nk sie erfot̂ < kinm linlmm Wandcl» " ' 

«m !̂ leis»e noch die Srl lust Büreten so 
'Z^knl'kntbnmte,ntNtrdamml:nq./dokb 

'̂ lm,tt mcht«achde,nStk'fchlebtn. Losttleasiete,', ° 
httiig 



..... httllg l<bm/ das auWkgtt Crmtz wtllig.,ber. 
». '7.s>,. nehinm/und m der surgc,chrtc>?«ntn Ordnung nur uu-

fchlt?ahr dlt cwlge «elmkett ftcudig «rwart««/ als wcl-
M solchm beuten G0TTLtwtS wmdt gebm. Wtii 
nun GOv/wic Mgt E/alio für fie wärc/wer woltc tknn 
nnt «in«m Siachdruct wel widcr sie stynkPaulus rcdtt hlt 
als «wer dcr oöUm übcrjtugtt ist/ dcrM cntscyctubcr 
dcn llbcrstuß vtS Hewechs/ und dcr ulchls n«kr jusa-
am bat/ und der sich nur übcr dts Merck rerwundc«. 
Nusstt also scintScclm - Fcmdt und Strkittr herau« / 
slt iilöatn nur Aminen und Kru^t versuchtn. Vb 
möqtdttNmiunfft/dasbiHGnvtsskN/diclvcttMeSun-
dt/dte HöUt und dcr Ttu«i<l nur aUc 'hre KrM jui.im-
Mtn bringm. Wer wollt dic AuHerwed ttell̂ ot« 
tes besch uldigcn ? Wer wolle sie vcrd anttnen? 
Denn httftydtrgettdtttt/derallfferwcctte/der zur t̂iy-
tm^otteS Wende/ undvntrettndeCbnstus. 
Mlt dem IM Alaubm angenominenen su/alles vcam-

's. Worten. In dietem se? n» gnugsames ttseae d / >a 
. aar nnt überÜüsnge Erlösung. Und da c« slhicn / c» 

pake der Äpostcl die Gläuwam noch M'l't qnug vcr-
nzttbret acaen die Hche der !rubsalcn,so ul'cr uc m tur« 
Mcffnger kommen würde / wie denn d.e herb 
Qerfolaung des wutriqenNeronisbtrauff l i'ldcrt'.lact 
ist - so mA er / e« tönncn all« Graulinnkntm wckbe 
dcn Cbrcken wurden aî etl̂ in wnden / k^^n Brunn 
dcr LtebcCbrifttgur mcöt verstoplsen/wcnn lie l'ci u 
w .n!tAt.llc.,«räffte würden M N..Y muchnA'd 
der Hüiffe de« bal. Oeitt« qcbrauchen. In 
ten selbst nndet sich;» em allgemeine Zragc- W 
wll ltliv scheiden ron dcr îcdcGottes ^ 

« 5 '  
i6 l? 

»f. 
ivte dieartchischen Exemplar lesm/Vifisti- Ss vl6 wir 
können/ und es die Zcit wiljulasseu/wolicn wlr den Wor-
ten Pauli nachgehen; denn da îbt der Seele eine rechte 
Gewißheit und UbersShrung. Weilvonder Oebe<cl?n-
stt geredet wird/so haben wirzu bedencken / ob ervondw 
iciebe rede/ womit Christus/uns seine Gläubige/umfas­
set/ oder ob er von der Liebe rede / so wir AuSerwchlte zu 
thin l)abtn.Daß e: von de» rcde/soChristu6 zu uns hat/da« 
M »u sthm aus den Worten/ st> ftk unfern hergchc«/ au« 
dem Text sclbst/und so daraus folgen. Denn da vorher 
von den leitenden Cl?nsrcn war gesagtworden/ es mu- >»'«» 
sie ihnen aUcs/und also auch ihr Creul; zum guten mitwir-
ekcn/und werde lie also der Seligkeit nicht beraube»; so be-
lvieset solche« Paulus auödcr îcbe Gölte« / woraus cr 
uns crwchlct habe.Zudei«/so redet cr von derLicbc soChn« 
ßum bewogen hat / daß cr sich für uns alledabin gcgebcn» >4-
aus wclchcr er u»S hat für gerccht gcl'altcn/ und aus 
welcher cr noch täglich zur Rcchtcn GottcS dcn hiinml. 
Datei fül uns bittet.Dahcr ftagtnun dcrAposttl blUig/ob 
«ns wol eine Widrigkeit von dcrl'clben könnc abzicdens 
Er spricht: N?crrviIu»«lct?cidtnvsndcrL<cl><'lt)it« 
sti i und nicht rrcr oder wa^wllChristum scheiden von 
unscrLitbk.In,folgenden/wic unSPauluS dcSViegövtl' 
slchcr /̂littst cs: Wirübmvindcnwnt/nichtdurchun» 
lere Stärcke / sondcrn mn dcS wiUcn des uns gtUev« 

: und daß UN« nM« schadcn solle von dcr Licvc 
Gottes/die da sey in Christo Jesu unscrm HErrn 
^mn aber so tsi die î icbe/so Christus zu un« bat / nne 
Luellt woraus unsere Seligkeit / und nnicre l̂cbegegen 
U?n stiesset / wie denn dcrDcr« gar deutlich anznaet/ 
lvir sollen von den Übeln nicht übeinvniiden werden/ lon> 
dcrn herrlicht Sieger seyn. In ven? allen üdrrcvlndefl 



Sacht kincS jcden glckubigm und vnständlgcn Chnstcn 
Urche« übtracbm b.chen / und wann sie dic Grunde/wcl> 
»t uns dtt SchNfft davon an dit̂ and gibt/Mcn n-
Um/ würden lit̂ sich so übkrznuut ftudm/ dav 
wurdcn ausruffen; Gar rnncr wcrts thun. Der St.tan 
Wirts Nicht ttnnen/llnd die gettloftnMmschm auch nicht 
Wie kan cS auch iilldcrS ftvn! Dm tifiittnicht nur dn Ue« 
l?, w°durch«krrst d.cSündtr MNcrMnun<twa 
mlaiskn/ und die Ursachen der «-cllateit verordnm/d^ol, 

 ̂  ̂ /̂ t?rr Cl'rislus sagt: So habe der Vater dlt Welt 
 ̂ o t̂r dtt sündigen Menschen gcltebet/ das, ̂ dm.Mn «c.-

nen tlnaebobrnm Sohn gegeben / daß er nch^>^n  ̂
tndenTod gäbeisondern es M einesolche/^ schon dwch '̂s 

>»»,<, Leiden de« H<^rm erwecket oder juweam gebracht.W» 
können noch weiter ge^en. ist mcht niirdie Liebe / 
da uns S0tt seinen göttlichen ^"''̂ ^nwillen von d  ̂
Eellqktlt offinbavstt/und die Voltbaten/ scEdrtM 
erwort̂ n bat trtMganbttbet/weî 'eö er in nn'erm B  ̂
russ tU tbun rficqt/welchen dochunmdlichvie^ Mkli'chlN 
rcrachttn-sondern es ist diejenige Liebe/rie wir 
anae>i0inen/davonIMntSsagt:̂ !ir traben crka 
und acaläubct die l̂ebc dttGotNttunSt'at. 
Wir Üben sie erkannt imt eiirer »«cht"'<!r^nnm>  ̂w 
un»t:nlVe:standt/uii init tmezWi>^nicha>st/>d ausgn . 

»estcht b»,bm sie erkannt nnt bochster 
WKbea^-daranalSüd.rd..l'öchs.tZnlung^  ̂
Wir haben uns tn die göttlichen LiebeS-Ärine ge» ^^^ 
e o qU d<nu dlt londtZvahtt göttlit^Lilbc so cr g v 

feine Gltwbtge hat / da er sichdes Gittm daS t̂nnns 
aewircrethat/ersreuet/uiidluint untere GegenlttbcvÄ^^  ̂ - i 
tich iviedtzan-AZezwilunS vondezsclben»chcldmsS6lstia 
die Liebe deS univandelbahrenGOtteS und unsere Erlö­
sers. MiH dmn der uawaadelbahrc Erlöser nicht «ne 

^umvtindelbahre ̂ iebehabmk In tbin ist keine »^crändt' I« '»'7« 
tlma/ ja nicht eumiahl einSchMc der ZZeranderM. 
Er ist und bleilitt tteu/ ui'l kan sich selbst nicht leugnm.Wle -
- t t  I z a l  a c l i e b e t  d i e  S e i n e n  d t e  m d e r  W e l t w a r e n /  s o  h a t , .  .  >  
n I'eücliebtbißansEiide. UnddlcstLiebehatmchtzum > ;> -
Gründe/ Reichthun,/ Ehre Stärcke/irrdiM Gluct-
skligkcit oder dessm etwaS. Ob uns dann derglcichm 
Dinge ichon Mtingeln-oder wenn gleich aUeKeindeaufuns 
Pislur inen / so wird doch der Heiland deßwegen seine Mte 
Liebe gegen unS nicht ändern. Den wie gesagt ist/ so liebter 
uns desjivegm mcht/söndttn weiln wir i'nueGerechllgrelt 
UN Blauben haben angenomnieir Und da er unS geliebet 
bat/da wir noch an unser Seele schwach/niir Sün-

^d.er und Gottlose warcn/waS selten wir iho nicht von chm 
s^^arten könntp/nach dnn w>r durch sein Blut sind t̂ r-
.s t̂worden/ welchesderSchlußist/̂  wodurckinnsder 
Mi. Geist/so in unserHery äu^eqossw ist/versichert/das; 

>r .̂̂  Hostnunn Nicht werben »u schänden werden. 
Mie litbrrich wa? doch deinen in den ̂ aae scineSFlclschvs 
'WÄdte ̂ nlztrk wie groH war seine Ne^^ung ge M 
vÄ«.  ̂K't warn, chinzuailerMvon Heryen anqe. 

Ävkrs^eß keinen/ der niw seine anaebcthwe 
"^"^^woltt annehmen. Wlesic ihnhaten/er ttiöthtevon 
'NLrentztn iVkiGen/ so kain erdochnacheiM  ̂-tit 
t,.,,̂ /̂̂ .̂ '5'̂ itlnk'chtkgtwtnnen/l,nd 'bNtudmS^Ni- c. 

tftl'e glnchsim al'betlrln. Ja ftin ftciiiidNc^s 
.. ^r^üe»gegku dirSüvder war sogrcß/daßtti>m6thm 

L z t«r 

A.0M. <,». 
5. l». 

29. ;»  



M Schände lmdsagtt,cr sey da Sünde-Freund 
^uc.T'.cZviä efM non lper^mu  ̂̂ m2Nte5.̂ Wu6to!ten Wlr 
k^reunde dcnn mchtvonChnfto bosfw teneu  ̂ZL e: wü uns 

von «nncr Liebt fthttden s Er wird ja sein vergoren 
Blut nnd seine ewige MbMt nicht vcr,chmähcn / oder 

' «clbst «rinq «chtcnfal« wodurch er lnnner angestischet 
wird/un6 init seiner beständigen Liebe beygechm, zu scyn. 
BeM Johanne war er recht betrübt/wie rrniitden wî  

I-i». ,.4°- dcrsdtnMen Juden zu thun hstte/ und sprach : Zbr 
wolt Nicht zu Mir tomlnen/ daß.ihr das leben 
baden möchtet. Er woltc gern Seelen gewinnen/ 
und war bMmmert/daß sx »ich n,cht,voltcn gewinnen 
la,^ E^ainqihinewiecmemĵ austinauderauteWaa-
rm ft,l hat/und scht dochdaft die ^äuffer vorder gehcu. 
Da er so »»rgfälttg suchte die Gottlosen^ wie Nlußer ».«t 

 ̂ a,smnetsevaStge«d»tSeintn die ezanschctalS bespreng» 
' mltsemtm Blüt/welcht stioLeideu nicht unwehrt achtes 

«onderu î n Begehren erfüllen. Wir mögen auch nicht 
denctm / als wenn er nur emc solchej.McS-zlainme M 
. snnemHerhen gehabt habe/als er t î Nitt ngteit in ?uce» 

und Sal»läa b«rum ging. Äch nein! Sr hat daS vcn^^^ 
bt verwundete Hcrhgegen die Menschen/ und sondttllv 
aeaen seine Gläubige noch / wie uns denn sa an unsenn 
Ort der IEsuS fürgeittllet wird / deu GOtt schou M 
un6 alleiiat dahmsegtbtn/der»chonausserwtttctl«!/ u»» 

. . »ur Rechten »otte- uns vertrtt. Hebr. 4 lk der Hob 
prieiler »0 mitleidig und liebreich/derschoude^MMic 
durchdrungen hat / und sitzet jur ^«hten der MajejlU" 

ltn tuerwartM haben. E < Heist er bereite 

» ^  

> 6 .  

Sttltt/erwolleanunsdmckenwomHimmeljuunskont« >4 
nicn/nns ju »ich zunchnien ̂  auff daS wir da leyn/ wo er " Z-
ist. Da wolle er unserSebet erhören.Da wil er uin den heil.  ̂̂  
«Stistbitten/.und ans denselbeirstndcn/ iderbty onedlti-
be. Da er iin Himmel ist/ >wtl cr u«s nicht Walsen laj- , 
ftn/ sondern uniichtbahr »u uo< toiuinen/daß wir iyiiun 
Glauben sehm und leben. Da er herrlich ist wil er uMeh» 
rm/ dav er iin Vater sev/ wir in ihm durch den <vlg» 
l>en/und ez in un<dr«rch die gmldtgeEimvvhnung Ich gebt 
euch Gläubigm hiemit Anlaß au6 de: letzten ZiedeThristt 
dessm liebreiches Hery mehr und mehr z>» erkennen/ und 
Mit grossttnTnumph ju ruffta:Wez wil mich vaii von de» 

îeve Mkin« Eeeien'Bräutigainö ttennen k Es ist ein« 
Ltebevon Ewigkeit/und geh« in die Ervigkeit hinein. Wit 
die Wasser wieder so hoch gehen/ alsdie Quelle litgt/ivor-
ausstt flitssen / so gebtS mich hier- W»r sind mcht vequou 
mit allm Heiligen derLiebe ĵ enge ju beschreiben. Gel̂ iebet rx»>. «.> 
^nd wir/wen wir für der Grnndlegung derWelt erwehlet 
sind. geliebt bis; der ew>ge<schlusi vollenzoge wird« geliebt/ 
wann er wird vollenzogm swn. Wer witl un« davon 
trennen? Böse Leute versuchend wol/ durch Versuchung« 
^er durch Beschuldigung / wietai'idiest oß t̂ trässtlgt 
Mittel sind/ tine« Hertz undGen»«gibeit voneineinan­
dern gantzabztiwenden. Ausstieft Weiseversktzt«Ewa i5»m >«. 

Könige David den Mepbtbosttli/den So  ̂Mes 

aber sie können uns d 
csu tiennen Unser erme^er ös.? niacbts be?>ut̂ l>s'li«cheir 



dürch6Gttttidkat»gm/ und «tee6 fast tin Jahr hmiach 
andtnJünger tMtn/btym Matth u. 

.tz» ."i ̂ Aber wir müssen mm da< Mgister beschtn/ dar­
in Vtr Aposttl,nsvndtrh<it»«Unglültr«er»i,ttt/.foschn-j 
nM/daß »i« un  ̂von dtV ikiebe EkrM sottenkönnen trencn. 

' Er sagtt von î ebmdn'len / so nncm wol möchten tmcn 
grälifamm Schrtckmtlajagm. Zun» fthtter duTräb« 
sal/htmuch akdtncM n dcz^Angst/dn«m« kx,Verfolgung/ 
viertens d,< HongerS/filnsstmS der Blüsse/ ftchstenö dcr 
Gestbrilchteit/ und entllch des qewaltiM Lodeö odw 
Schwettii. ES ist zwar fast schwer zu zeige« / wlt d»ft 
Unglücke so aenauvon emaader w unterscheide« fem / 
lncht tlNts IN das ändert g<s!ochtcn ivtrde: aberwan scht 
dmncch/ daß bie dir Aposrel durch Stuffei» auffileigt/ 
wte wir bald biren nserden. Denn wie sich erstlich finde»» 
Trübfellgkriten/sosehet erzu lelzltdaSSchwcrt odei den ge-
waltsäiiim Tod. Dieses Schwert ist das berbfie, mt 

. PaulnSersnnert'daerdieHkbreerzilrKtdultermuntert/ 
' undm«tNachdrucksägt/siek!tte'noch>itchtb»fiaufc!Blut 

rridersianden/ fo wnt sie doch der Sünde der Ungeduld 
widcrstehm ttmflm i und htwen dal̂ er unrecht/daß ne die 
Worte des tröl̂ mde^^fu schon vergessen l'uttm.Vsiio 

' bit nulnu lt<>t das Schwert siebet/ und <vm dle -t.rn» 
f.il / so keiM Trübsal albke folch ein Le?t en so msgtN'̂  
demDoltrGotteSbegegntt<c)Dtnn»Ottlälibe,'̂ > l̂̂  

(«1 Man MV« ««i / »d »»«Werttwktt 
«N î, N,»«n, mid j 
»m, «tf»-,« d,«s«« O,««k»n man «U w dn ̂  
«wvd«»», d>-rwa»sen<ii?°l aniunedm'nftnd/ »n^n» 
p, v«n anttw ««krsctl'rn, « '̂N. «»'' «""r'.? 

«»«la« I ><»»: N'irtk'i"' r ̂  
/ « î« / G«müch« UN» «ll»« KrälfitM s> sw« ̂  

Tl'ristea nicbt blß znrHAHc koniinM/ îß iHnm daSDäs^ 
serliiftan d«c Seelegchc. Alle Änsicn hal'tn Ulchtmit 
den« Drachen zu sirciten/der ini Anfang dcsN. Ä^eft. tobe. ^x-,.,». 
te/ und durch »hen Horner oder grom Tvramien der 
Chrisienheit iusehttt. Sie haben nicht alle »Nltdem z«-' c.,z. 
henk'örnlgen undzwevhörmgen Tlsiere und derenKömge' 
tu Fclde m liegen / als wclchc nach dein Drachen 
sind allfgtro>iikn.Dltlt die lebm nach der einniZelt/zivoen 
Zeiten UN der eine l'̂ ildc/ un sind dciuGoz iiicht incbr in die -
-vandgcstbc/wiedttWeiffagungredel/fondernfühlkmlr» 
,! ^ D' >' INS-
ugittuntttkbtidk/unwitdmchdasSnnühtdeiVcrstandjuvnstchi/ > . 

dl«s«I«hiedc»W,l;« ,«x«/ «iseer»«nkcmVtriIankl/ 
5» '"'̂ irschicdcn ist. Blobt als» nur übrig/ daß durch» Hertz d» 
^->d devemet n»er?t/iv»niit wir G0n au» »rtistä müssm / unv w», 
l»« Dazu solm tyVlich'kcchNun «1<' 

. Krjfft« dir G«it vnv t«S in «n« Heist. W>t wan 
^n raum eintnondttn Utttkrscheid unter dik««n?S»rt«n finvm 

aigezkm't,,«ist d»ch eßwl«?)r / „ann -II'« 
Ks»»tw,rt,i»>r s»ll«n G0n>iebM ft.n »ß al«. 
^nn!>a< v»rigt all« m dm, »intm WeAet̂ ärWn'sc»! Wann ti« 

"Z/'dtrl̂ tchiim Ehrerb.elU.'rttktmivater/ E»«!"»nv. 

?n. n »  ̂ (Z) und«sicm/uni 4  ̂v»i, dcn Lüiidcrn aligtstndcrl. 
«im-, TtüblShI v«n vkr A,iB , 'Ättsri, 
««Ir» > /.n .̂ Fahrlichkeit, ,md C ckwrrt ui'ttrKdicrtn , 
m m  » d " > T r ü i - s - ,  m  k . r  ' <  '  

'«wolsndtr,wrgk,ch »< / ta ko» W-'ct-kllZ's!'! -c-r.̂ .y. 

.rstni Ct-rckc« dm» 2>« 

een  ̂ »0/, z. 
Windkt 



snSqMtiadttTrübsablcn/wclchtditSchlangcmtchrem 
Süamcn dcn vcrflihrtcu Ensinn/rmKintttn Gc>m6 

«caria..,, anthut- SolchcDcrsuchungtnnennetPuttluSmcnsch. 
«che Vcrsucbungtn/wclct't crvon denen untcrschndtt/ 
womit welche die grossen Glaudens-Helden / alSÄdra-
ham/ Hiob/Paulus Mit andere grosse Christen belegt 
smd. Stwtß es lst noch etne Zeit verhanten/ da nach den 

v»o. «»,7. „so. Tagen UN nach dem dteHand des WigeVolckeS end­
lich wird »erstreuet seyn / die jchwerm Vnfolgnngen wer­
den auMören/wonaeb doch ein »eder das Seine nnpstnden 
wird. Denn diß haben wir nöh tlg/so lange wir »ut dem 

»o«- k.Sieistb zu tämpffkn habm, und die Trübsal lmnaet 
m' s Geduld/ macht uns besser u.id andern nut^l.ci). So 
lanqe wir Nicht durch Q libial glrleben wei dm/ >o ist der 
siZm Geruch der in uns ist / nicht >0 entstndllch/als er «oiist 
tst. Aber weder diese genieine/ noch auch die folgende Hoden 
Trübsahlen sollen uns von Christt Viebe schelden Ziach der 
Trübsal »blet Paulus die 2ngst.:?>aS Wort Heist/ wem, 
man in einen engen 0r: gebracht wird/tarauS man iiicht 
kommen eai,. Wann es a»ff die «^eele gebogen wird, 
ii, wird dadurch eine An<ut angedeutet / n>c '̂ev man rein 
Auskomnienstebet. Äie der Prophet Gad z» ^avid 
kam/niitterbattm Zeitung/er«vUeeinerontmichweren 
Dlaaenerwehlm mtwedereine liebenL^kige Tl'euruM 
o^erein L-ulmn, voudrey Monden/ oder "nedreotuM 

>4. 'vesnleny-so wmd chm angtt / und er wune sür A' g» 
nÄ^s cr erweblm solte. Es erscheinet au«/en l 
ständen es sev der Propl'et »wevniabl,u David koiimic«^ 
undhabcmdlied dieAiikwtrt v»n'bmerrre,1«l/na.^ 

ysrber Vedenttznt Mebm war. ' „ter 
, ängstlicben Zustande war David in ?.k ag n >< 

Teitsagt/undOavtvrvar itVrgeänglligtt/vnv 

»?. 
^atteerllrsachc.Dknn seineundandtttrWetttrmi'tallen 
.Kindern und Gei^inde / waren gefanM weggcführet / die 
Stadt war eiiigmonmien und verdrandt/ die Männer 
wurden unwiUigund wölken ihn steinigenmid weiliten al- < 
le bitterlich. Das war mir wol eineÄngst ! Indeß ward 
krdaduichvonGotteS^^iebenichtgeschtcoeuSaskan auch 
drittens dtcVersslgung nicht ausrichten/ welche ist eine 
Nokl/da man über dem vorigen gezwungen wird dasVa-
ttrl^nd und die UZolinstädt zu verlassen. Trübsal und 
Angst tan inan entfindcn/ undiiyen dmnoch Mschen 
setiien 4- Pfalen: aber die Verfolgung diiWt die Kinder 
Gottes offt hinaus/ daß ste keine gewisseStäte habm. 
^Mi Jtingern ist das begegnet /unddaß esibnen nicht -cor.^ 
'Möchte ireind düncken/ so haters ilinen vorher gesagt/und 
^aht gegeben / wie lie es machen folten / wann sie solche 
Dertolgung drückete. Solch cm Elmd muste Elias er, t-i«-.. 
fal,rm, ivte er wegen der abgöttiichen Iesabel fiieken 
muste. Er flöhe von Iesracl wtg gcn Berscba/ivelches -
Vit äiissersteMittags-^ckedesgclobiencande^warivon ? 
r t » , 0 r t w u r d  e r v o m h e c k G e l s t r u l e T a a r e i s e i n d i c 4  
Negetrieben / da er unter dein >^ai u, sur Müdlateit tili' 
Ichllcff. ^Äls er aber milSveii'e undTranck erquil > ct war/ 
MusltergarvierhlgTagebisiandenBergHcrci'Mn/ ^ , 
Î ^^^anntnernachdttWitilkDaiiiastljög/ivc'selt'strrso 
„"2 es BSttgesiel/verborgenblleb. Denn zu Äbal k..m 
«V... wieder. ilZa» die Verfolgung dein Pro-

BeiHwcr ver m fachet habe, »r dar.inS zu 
leyen/ daß er sich lieber des Nor»uqs/ok' n, Tod zu 
tu koninitn / begebm wolte /als lunge solch Verfolgung 
uuSMehen Hirauffsolgt devD'n'titsdie sch.irfitSiul'tt 
Lottes. Wenn einen das llnqlüek trifft / dafZ er siin 
^aleriaiiv verlassen niuh/so »vird eS sehr gemillei t/ wenn 

L» maa 



. tt,an am andern 0rt witdcrum ttn Vatttland fintm 
' nma/ da in^nvnscrgticv. Äverwennnmnlas ^^n-

bau« vcclasscn muh und m tt̂ urm Mtn 
icdaNn kan/so ck da« «rttl? vicUch>vc»tr. 
 ̂nlr <mt Noh« !cy - da« babtn d,t t'nliM'Lrhrälcr 

. w°t cnNundcn / wir,i. daiurch ̂ mödkign wurden/t..S 
«rrn m Eqrrtm zu suchen. D.'.sgan?c M cht 

^mcMc t- juitt L-lttN dcs «emaS Ichabs/da 
'î -x '7. .z^^ontcnecnHtmmclM/lov/daß 

.... .^»icktrc« :;v Pauli Z<'tm war zu ̂ ^truialcma. 
Nt sotchc ̂ >ungtrsnoht daß die GemtMt zu Äntu'chu; dt-
»voam ward dtn Si.wdtAn;» Itrusalem turch»  ̂î .̂ a»d 
Vau!?undÄz.nnabäclncBMcu,rWsttuttm/ltlb,̂  ̂
tcrÄiobr»uht̂ sscn. <A0lercnnct»anti>ubtc»imdMM 

,5.-.t4.', Darum w.t er David zöchtiam wolle, I'̂ kUete er ckm 
ftcv/ ob er zu erst wolle eme »cheniäl'N '̂Tt'eurung» 
wehlev. Sott wüste daß sie scharst ser/wlewol er lim, ̂  

«ci...nacb vier davon nackqab/und ließ e  ̂»m aunA'l ̂ .AdK 
t« war doch «n barteö denn die Natur kan^nMan^« 
ron dein „»cht leiden wa.Z ihr nöl'tig »«i. ?arum vtt-

4. luevtea«chde:̂ tanua9:nHer-t>te tru«»n?^un^n^^  ̂
»u werten: der Mennunß/ nun wäre e« dte re^e:̂ cî  
t̂ 'tnl sev NNn wie »I'M wolle / e« soll »cch der ̂ »"se 
dieSläublat nicht von Chrisnî iebe tv cncn,w>e l< den aM 
^e V.iS.ft nicht tduu soll. DiSUbelgeotnoch i'öt'nit.na 
t< w.rd dadurch nicht nur t 'r Mangel der «lndun.̂ ^^^  ̂
dnitet/ sondern auch der Mutc» und de« Bennan^  ̂
Van mercke d.eS.uss.n d,rU.AÜ.re doch 
an Man tan «stt aus seinnn Wcdndauie vma^k 
den, und ncbm«nd<xdt,.rcn'k t̂tatge  ̂
e chtM dn.«So»l tu,eHunge^nodtw<r^ntK n.r»  ̂
der Beut«! woi ichrer»aixr »nan tao doch »och a 

' »y.  ̂
fen was zur knbcS Nchtdursst gehöret / und dm 
j'ungrk^kln'vt'iqin itiUcn. j^indtmanö m dtmL^ande Nlchr/ 
sc is.s antklsn'oixr endlich zut'oklni/wledie Exempelder 
Ältvätrr ausweticu. Wie damiGOTT selten alle Lan» 
der aust eiiiniuk»! nnt Mangel der Nahrung iu sttaffen 
fste t̂ : wie aucv incbt glaublich »it / daß 
Atilen/da der Hunger in ̂ ^srael überhand nadm/daSKö- l5.-x.i7,>t 
Nigreich Iuda damit ̂ esn^aft se» / als welchem dainahlS 
der fto>ncIosapt>at vorstand. Äber wann dmMenschen 
erst treffen die genicinen T rühsalm/un wird dabe? gttlnsi-
stlget/ von ^auß uildHoff genieben/fühltt dtlciidle 
^ungersnoht/ und iftürerdklii vondenMineln entl>lö9 
ltt / dasi er den dtirffkigti» ̂ tid nicdt deckm/noch was des­
sen Nobtdmfflcrsodert ar.schaffenkan/ solstSeineNoht 
dle t̂ och gellt / uitd eS ist nne ungeu.cine Gnade wann 
N'au bev dem Mangel den HEn en vreism/ und sich seiner 
väterlichen Vorsehung vou Hert>cn überlassen kan. ?s 
»vuste Aqur wol/ daß man zu der Zeit unter nnem grossm ?> 
»ainrfte liege. Darum bittet er ntit solchcin Eifer die Sr-
Nlubt ab» denn er in t̂e fonft/ wo ilni Gotte« Haud 
Vicht sondtrllchbkwabrtt/̂ nrerltNentuMitlelngrn^rn/ 
undsich also an dein HErrenvmnndigen. l̂ese ?ioht 
te< Mangel« il! fö vielarösscr/ weit unser knb die Decke 
nödtiq hat/ mche nur daß es die natürlicheSbrbal>rtcit 
federt/ sonder» daß sonst denl treibe wegni ter>!ufftrllchtn 
tlngeleqevbeit viel Schaden zuwachset- ?'arum ftoett 
 ̂aulu« wie er über denMangel de» xieider geflaget b'ttte/ 

<ilscbald dtn '̂jsc>stdaleî / alsderibniwegendesMan- »c»?.,,. 
^elSdtrĵ leidung ».ireset̂ rbeschwerlKvarwesen Selchen »?-
'MiiiidlichenManael babm viel i,n alimTe l̂ammtertta. ' '-Z?-
! en / von wkichtn Paulu« spricht iie stM umbergan^en  ̂
Mt elHenuntZicgenseUe  ̂m,t>riaogel/ nnlT^übia  ̂



»6 

mit Unatmach/wclchts sie übc'r sich müssen ergehm lasscn / 
ww stvn dalcy ̂ 'cutc gcwcscn/bcr tic 
war. Sicscyn tmElcud M.,ngcnmdcnWu,lm/auff 
dtn Bcraen / «n dcu Äiünttn und ^^cchcrn der^rtcn. 
Wlc die Gläubige hlcdurchvon der LicbcChrlstt nicht sind 
aetteiitt worde/ lo iolls sechyens die Gefavr auch ltil thun. 

wenn auch alle die Gcftchren zulauinlcn kälnen welche 
ivaulol-eaeanet sind/ welche er nach der Lün.qe: Cor.», 
«»edlet / da er get encket d er GesÄhrlichkeu m Wasser, der 
GcfäDrlichkeit unter den Mördcrn/dcr Gctäl)r>lcl.kcit un­
ter denHeide/intcnStädte/Wüsten uü ausliiMecr/unter 
den falschen Brüdern / si> l>lctbet doch Goltcs Liebe fest. 
Und wie dem thenrcn Apostel bald ein jederOrt einKanips-
Plab gewesen ist/ so islsvielen Gläubigenniehr so gan« 
aen. Wie aber diS alles Pauluni bcx E>Ott nicht gcriu-
g<r gemacht hat/sosoll c6auchChrlslij.̂ icbcgegen andere 
Christen nichtauslcschen / wie auch endlich denGläubigen 
dasÄchwettielbstnichtschadensoU/womitallerlepArten 
des gewaltsainenTodeS ausgedrucket w erden, llnd ob die« 
icm gleich öfftersGottes liebste Kinder unterwoiffen sind/ 
so soll sie daS auch von «Christi z>.ttcr ^ îebe nicht briii-
aen. Denn ihres Erlösers <icbe ist qegcn sie so groß/ 
daß er sie weder will verlassen/ lioch veri.iumen/̂ eb lz. 
sollen dal'cro niebr als ut)erwinder seyn. 
Weil eS aber den Römern niichte srenid vorkommen/ daß 
tl'nm derÄpostel so gar vielvomCreuy nnd so hartkr Ber-
tolaunq predigte / und sie dagegen wapnete / so weiset er ii» 
dcu» sotgenden aus deui 44 Pial es lnüstendieKläubigen 
solchen Dingen zu der Zeit entgegen lehen / wie denn 
schrieben stehe: UlN deinent WlUen werden wir-
getüvtcr bcn ganzen Lag / wir slild gcack^ 

tek wie die Schlachtschaaffe. Es erfodertdieSa. 
che/ daß man xon dieseln Psalinetlvasweiniges rede/ 
«iuff daß inan sehe mitwas Weißheit sich Panlns darauf 
beruffen habe.Erstlich erinnert sich darin dieKirchederSr« 
lösung so Gott demIüdischen Voleke vormabls bey Ein« 
nehmung des Landes Canaan erwiesm habe v.i 4-und 
weil der ihr König sey/ so möge er «ucb Iacc>b OkiI 
schaffen: DennwasGOttvorhergethanseyihrGrund 
auffs Zukünfttige v. 5. und so würden s,e die Feinde über-
wliide  ̂ wie denn die Apostolische Kirche die bißhe» 
r^en Siege nur GOtt zu dancken habe v. 6 9. daß sie die 
Heiden/da derDrache regieret/geschlagen. Darauff führet 
dieKilche eineKlage ein/Gott habe sie duzch dieDezfolgung 
verstossenv. lo- und das sey ihr nur wegen ihresGlaubens 
Bekenntnisses zugeeoinmeu.Teim sie t'ättenihresGotteS 
sonst nicht vergessen v >8  ̂un wüzden nn: uniChrisii willen 
denganhen Tag geschlachtet v i-.»». iz. Darum möge 
sich nun der HErr aussmachen v ,4 und die Kirche rette». 
Hiraus siht man deutlich daß der Kirche N. Testam. ei­
ne grosscVersolgnng fürgestanden/wesivegen sie albie der 
ApostcldesSicges hat versichern wolle. (ä)In den Wor-

t>l)Jndichm Psalm ist «ithaltcn «in« W«iisog»ng vondm 
Trübsablen / >« dtrecsten Klrchedts N.?- «nter ven heienischm 
?j»rsl>lg»ngin l>«qtanetsind / unV et ist ditstil't / wever ivr 
^adyl»nischtn GtsänHmßMdch zu dtnAcitcn der Maccadeer >»> briv-« 
sen. Einige unter Ven Gelahrten müstcn iwar Meden / daß an luv 
lerm Ort ven Sem Zustande de« neuen ?est geredet werde»rech 
lagen sie/weil der Auliand der Kir»« ju aller Ze>t gleich d-sa aNen 

ziehe der Ap'liel die Worte allhienichl an/den bcsentcrn un» 
tau der erstenChristen zu beschreiben / scndo nnur dat Unglück anjw 
i>>geu/s» k îe ürcliendeKirch« ju allen Zeilen ;u erwarlen 
»underAxvslti habe bewelsea «rollen, cSircrde keinc Tiubsaii'tN-



, 'as^E!iri5l Meaeaenlmsist/ so setze ervsrat^/es 
^ LdttKirch Bn, undw^g-r oas Morvschn^r- iu.rw».ten Hab« , w.e au« 

d«i e»cm°°!a A.T-tU ttfthmlev / u>Sw»rau«d«rUposteI schllkl̂ c/ 
t« act'e w alle» Zellen so h>r - wie «r Venn von Vtm Austan^ 
dttIücii»-nKirche/ wieerjvÄi Zeltengeweftn'st / 
den segenwäMen Zustand c >»/  
aei6>>oI îN i wie er lnia^ocien auS der ? îschaffcnt'e>t der Ab.a< 
^amttî -Kirchevieb-st̂ 'ae'g-BeschaffettdcitalierOirlcrunSZeitt 
o?kü>>tttTal .C'i-.l»/' -.DarauSstvab-rjusthen/eSrcleSi« 
W-d« nicht a!i«k,>d rrn Ver Kirch- N -ll-"i' w-lchc v»n 
den A»»steln a>>e?<m alten T. angefül-ret werken / I»nt«rnsi« wol­
len nur / e« nxrse v«r Zustans ter K>rch: b-yder ZeiiiN ge^ 
mein fern. Si'ievokNNjnd«mM!mvorn«l:inIlchc,eRc«von >.em 
Astanv-de-Jüdischen Kirche^sonterl.chzur Zeit »-rb-dr °.M"' 
W-sän»lii« und d-r M«ccab«r, werde -bcr au» die K-rch« vcs N. T-
weqenoeßgle'cbenZustanveSnurgezegen E«isii»ß w«lem« Ichone 
Anmerckung: al>«? s» muß ...ch d.e Sacke so be-ru.w ftyn, °aß 
ile fv wol lm alten als neuen '̂  csiametU eme Bcschassenhett^ve/ 
l!Nd sich auffgleiche Weise »erhalle. So sinv ju aller Ze^Vie Men, 
sch<n pGnNatut unter vemZornGOttes/oder unter 
sinv GOtt schülvig. Zu aller Zelt wirv man nur um Chrlt^» wt^ 
k-n ielia^der mitvem Glauben muß anqcno?nmtn werden ; vberi» 
verdält sichsmtt dem üusserücben AiiiancctecKirchemckt/nste 
solcheSd.e Ostenbahrimg I»ha»ms »n!^i,el^ Oenn^, 
im-ri^mTieaelweitiunvimandernr»ht c.'t. Derrc>?lt^ra« 
<b«,e-r Vit Kirche Surch Horner so gransam zestossen Halle, hat 
^ ta»«n »ev t-use-d Jahr mulsen enkhMen/ und hat vi- S««' 

...,. . nicht ti>nnen enthaupten um ve« Zcugr.il! J-sn ">'» >-<» 
^x» ,o,4. hernach al.er hatergcgm vieÄ!> :>ei's.lrie 

^riae «^örverey wielcr angeholsen Und so VaS VerK^^cl'en'«« 
,i.,tn ist^ iri« kmmt« dann^vaßiinNcrden>>'vi->'nZahr-n keu ^ 
ümTl'r'lliwillenläglichtmurgtlsnidunvgeachlelwlcsie .̂chla  ̂
schasse!BefäIIt mir daher» l»>ftr,daß de: i»a!n>ue! nur rede v» 
Zustanceder A?«li»>'schtn«irch«. Uad«bglochdar,"» 

tendcs PMlns klagt die Mcve / sie Mcrf>e getödt« 
den ganyen Tag. Unter dem Tödkm begrelftt sie aUt 
Akrtcn dcs gewaltsnlmn TodcS / wie es denn auch dtt 
Heiden an keiner haben ermangeln lasten Man hatdie 
ersten Christen den wilden Thieren fürgetvorffen ;nnt der 
^-»autder ivildenThlcreliber^ogen / auffdaßfitso viel 
anliü îep von den grausalncn Bestien würden gngeMM. 
 ̂ E Man 

«jüdische Kirche einjzesühr^twird; so soll doch solches nur dienender 
Beter ihre Hoffnung zu stärcken. Dmn da GOtt vsrmahls jolchL 
DingegetlMlabe / sokönne ers noch lhun/ dasichsolche Fein­
de gegen sie gewapnet hätten. Zu dem,sc kan man auch dem Judt-
fchen Volcke den grossen Rul)M nicht gctien/ der hie der Kirche v. lS. 
»j,.2.l.!t.bel)gelegtwiro/ zumal)!desselben Missethat/ warum e6 
nach Babel gcsthret jey/ von dem Geist GOttes gar zu klar entdeZ 
cket ist:Chr.z6/l; l7.UnddieTrübsal/so.^nlic)cliiu5 über sie brach­
te / kam auch her von der Juden Sünden/wie dann um Viese Zeit 
t)ie GlaubenH>8chre gar jel)r verfälsch et ward. Aber die hier im Psal­
men einaefül^ret werden, die l^adcnGOtt nickt vergessen / noch ihre 
.stände ju einem frembdenGott außqebreitet.Sie wissm Gott wurde 
jsc unter^chet haben / der die Verbergent'eilendes.Yertzens weiß; 
A)ürden al'o nur um Cl^rijii willen unschüldiggeschlachtet. Da/ 
derobittensic/Gcltn,eae sich auffmachenv.^^^iehtmanalft/wie 
göttlich Paulus diese^i PsiZlm nach dem Zwecke habe angejogen/ncm-
lich daraus furjustellei^/ct n,üsien dieRötner dieseUnslucke zu ertrage 
schgefast ma^)en.Md wiedieEvangellsten und Apesieldie 
desA.T. habenangezoam/ svistauchdero Si>^ - 5 
den <^uiden sel r srembd sevn flirkommen/ wann die Apostei sie aus ven 
E prüchen hattenwelleti übersührcn/welc!-!e davon nicht redeten/ uns 
so die nur »u ihremVornehmen hatten bequemet-Ä!^ man daher m 
dieser Sache so versahren/daß die wahre Zusammenjtinmm^ de» a. 
lii-ld N Teji. auch in dm angezogenen Sprua^m dem Gew'Nen 
klar dargelegt werde / und das Merck so fuhren/ kem 
E^pruch ausser dem Zweck derlei! Geisas von den reu. Ma^em 
sevangezegen; denn Verselbe rst »hm allezeitglelch. 

chm ttn .Ljort/und er schreit nicht duppeldeutig. 



Mon bat ste mit br<nnendcr Matcrie beschmicttt / und 
ul̂ Iacbt-^ackclngebiiMcht-Munhatllclebcndigm 
nendt OftnaeworffcmIhreStirnthabcn >>c 
mmrcnvtruntkret; dcnManncrn dieAunge auvgcschmt. 
?tÄnd den Weibern die Brüste wcggenomnieu.Andern 
»st der Leib auffgcritzet/und das Eingn îde ausgezogen. 
Andere hat man anHändm undInî en ftst geniachr/ den 
Y.?kmitZoniql'cschmicrtt und denWcipen lassen ve .̂ 
»l!rc? '̂ a es kan k»um etwas so schrecklich/lo fthanv 
kafftici und ungeMnliches erdacht 
ten temenicht haben müssen verstehen, llnd das ril der 
Christenheit eine lange Zeit begegnet. Sie sind geachtet 
wie dieSchlacht-Schaft̂ dienimnur mhaltmpsteget/ 
daß sie Aödtet werden. Dcr HErrsagtbevm Z.uharu,/ 
°^ftvnSleZudcnS»lacht.Schafft/solrgewndtthM^ 
deren drey Hirten er ineinemMend oder 
nach seiner Hinnnelfahrt habe vertilget. Die wM er lmn 
n,cht melir weiden: was da «ir t̂/das sterbe Sie siW 
bewahret zumTage der grossen«chlachtuM da sie d  ̂
der Römer Schwert sind unikonttnen. Ebcnsoistman 

verAcn / noch ihre H<^ude auffgchobcn zum srembdm 
G0tt.Un. Ehristlrollens'Ndftme  ̂
rvilltn sind sie geachtet wie Schlacht-Schaffe, ^a 
NM werden,,« Mmnet/ enthäute» um de^^^  ̂

 ̂ je« IlLlu und um des Mort» GOtt̂   ̂5 '̂,r sei» 
hat der Heiland seüien IüiMN aiu Abend da er s 

Z5. 
zrosseS Leiden ansing/wol vorher gesagt / da er sie wider io>>. -s. >» 
den Hasider Welt auffmuntert- Er wolte/ sie selten da-
bey bedentten / wie die Welt-Menschen init iyln waren 
umgangen. NunH«,ssetc sie die Welt uin seinent ivilleu. 
Denn weil die Gleichheit eine Mutter der Liebe ist / die 
Ungleichheit aber eine Mntter des Hasses/so hasse sie/we-
«eii derNngleichheit/ die Welt/ als die er von der Welt 
habe ausgelesen. Zu dein so wtken sie ja seine «nechte/ 
«nd also hatten sie keinen gemächlichern Zustand zu erwar­
ten/als derH^Frr gehabt habe.Häaen sie dann denHErrtt 
versolget/ so würden jic Ue Schiller auch verfoigen/ul,d 
hätten lie stin Wort nicht bew tchret/so würden sie auch ihr 
Wert/ loliederWeltpredigten / nicht l>ewahren- Doch 
fügterhinzil/siewürdegehassctwerdeuniseinesNamens 
«?<iien. Istdas nicht das/ivas die Gläubigen iin Psalm 
sagen: »mi deinene willen weeveu wir grtödttt''Was 
der eine Ort neiinet uiii des Namens «l'hristi willen/ 
das wird iiN ol'dern bloß geneimet uni Cl̂ ristt rvilien/ 
und ist der Z^anie ILsu das alles / was der Dater 
vonll><iigcmigcthat/wascrsep/lindwasinan von ihin 
müsse baltcn und aläubeN/lvclchesderWelt wunderlich ist 
fürrviiien WanÄirOus bcymMatthäovondieicnZeiten 
weisiaget/soverkiindigetcrebenlo wol/eswü!dcndie)ün->^«k.»«.?» 
ger NNI scines 1 laniens ivlllengehaM werden/undjwar 
von allenMlekern i wieiro^die Juden andere Ursachei» 
angegeben htiben/als daß die Jünger Christi ungehor-
saiii/ iind dafi sie wider dkii Teiiipel redeten »aber hie wirdS 
kurhgkgebe/eslti'geschehen üin>tl.'nstiirillen. 
schiildlgten sie ailch die Heiden vieler Laster / welch« 
ich hie nicht erzehlen iii.i.z; ini Gründe aber war es nur die 
Eacbe Cbrlsti. Es hätten sie die Heiden in Riihe gelas-
stii/iveim sie nur Christi vergessen hätten iÄlleinttrNa-

E - lM 



zs. 
Mt war iwn zu siiß/und,ie konttn wcdn durch süsseVcr. 
bcissunaoder durch herbc Bcdrcnunge bewogcn werden/ 
.N! Ande;u e.ne.„ ander» aust;ul)cdm/wle der 

redet Dtiruin/>t> darum raseten hciuptsächlich die 
^ciden UIU dcincnt/ um deinentwilleu werdenwlrgc-
tödtet / uur deinent rvillcn werden wir geachtet wlt 
Ecblacht-Scbaffe.Und wen luan dieSache uM nur ver-
nünsstia überlegt/so wars kanln uiögllch daft die Predigt 
de6>?oanqel>l 5und die Ausbreitung des ChristeuthmnS 
tdlte ohne grosse Verfclguu.q ndgehen. Ierujaleui / der 
Tenwel/derLtvitischeGoaesdienst/und was dein anhing 
wurden Juden ans Hertz aewachstn. Nmd^sientwiUm 
Übernahme« sie jährlich dreynuchl die bejchwerllcbslell 
Sieilkn/ob sie gleich m den entlegenstcnOertern wohneten/ 
wie i.z>»schmift. Manle»c mitNachdeneken/waS 
die Juden in Babel / von Ierusaleni im N7- Psium uns 
deM Gottesdienste sagten Da sie nun die Ehristen 
ansahen/als Verächter'il,res Heiligthums / undwcl« 
che von deinUntergang ihrer Stadt und ihre<z gmiemen 
Weftns rcdte/ jö achteten,ie dieChrtstenals'» chlachlscha-
fe - wiQvol dieftoninicn jl!cut< au dicseiiialicn uniebulNg 
warcN'Den sie lehrtm nur/wir hätten den Schatten uicl)t 
nöthta/weilderCörper dawäre/und dl'irfftennicht 
ftr»/>ve,l da< rechte Opffcr schon geschlachttt wtlre.Dei: 
Hohepriester durffte nicht insZillerlieiligste il,ehr gelten/ 
weil EhristuS in den Hiiiunel schon cliWganqen ware/ 
uian dürNe nicht mehr darin räuchern/»veil derPsieger 
derlieiliaenGiiter daseh ; inanstpankein Ierulaleiit 
mehr gebunden / w^daSheiMeMut lchen ins aller-
kttliMeaebrachtsev.Nunniussc der Gottesdienst ausser 
dem^^ager verrichtet werden/nun inusse inaii 
ser dtln Thor suchev / -ad ausser dm ^cvttiichc» 

monienftineSchmachlmGlauben sich zungnm. War 
also der Haft wider die Christen ohne Ursach/we^es sit 
mit chrem^Elu auch sagen Konnten Ioh.i4' Wa6Itt ioll ,4.ls. 
ober von dem Untergang Jerusalems predigten/ das war 
längst vorher voii den lieiligen Propheten verkündiget 
worten/derenAnsehen hei) den Iitden billig groß war/und 
Chrisius stidst hatte es ihnenvorher gesagt ̂ 'ue. -9. We-
le Oerter wU ich übergehen / und nur etivas reden aus 
Mose und dem Hosea. Jenen/den Mosen/muß man. 
Vicht leichtlibergehen/als der ciitKuechtist/Aeiignitz davon 
zu aeben/was von den andern heiligen 8cr,bcnrcn hat sok' 
lcn gesagt wcrden.Der redet ilisonderheit vruderVerstö-
rling sodurch die Römer geschehe solte vcv. z i zantznach« v-».;«! 
drü îch. Dennnachdeuier beschriebeu hatte/ e« würde 
'Israel den Kels/deresgezcuget habe/ails derAchtlassm/ 
«nGocte6ve!gcssen/dezesgeinachtl)abe/welchees andcm 
HErrnIesufteventlichvulibtt/jo weissaget er:derHLrr 
kabeqesehen/dasiesstinenSöhneniilidTSchtern habt 
Schmeriten durch die bittern Versolgungen angcthan/ 
»ind habe eS deswegcn nach lang geübter (Sedult vcrach« 
tet/und gesagt/er wolle sein Antliy für Israel verbergen/ 
vnd sehen was ihm Ziuleht wiedersahren werde. Er wel­
kes, wieder reitzeu an dem/das nicht seinDolek ist/und au 
einem närrischenBolcke denHeiden/erzürnen(welches ja 
durch die Heiden zur Apostcl-Aeit geschehen ist. Zioni 10/ 
> ) Dcnn das Aeur sey augangen in seinem Zorn/ uns 
erwerbe dieunbuUertigeIlidennicht verlassen/biß er sie 
in dieHtUe gsstllrtzet;da werde er das verzelMn/ 
und «nziündenalle Giundfeste derKerge. DawoUe 
^Ott alle llnglücke über sie häussen / und solle das un- »/. 
Alüet eilend setm. Da wolle er alle ftine Pseilein sie 
tchiessen. D,tsollen sie uu Lande gar verderben / v^« 

Ez schmach' 
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«.macbttn sÄr Hungtr/vcrzchrtt wtrden von Hiheunb 
^^«er Vestt / wodurch die Zahl der Wittwen unb 
Wävitn werbt vermehretivcrde Du wdUGvtt derThure 
^kn, n t̂r ste schicren> Und daß sie nicht meynten / sie 
AtmdiMWntgehe^^^ 

der Tchlanlien/ lö im Etaude ?rlklhen/ 
uud Äerschens schaden können. Dasoll sie-iau^wmdlg 
^u^Scbwertberauben/ die Kinder dcn Elttr«/d<eElttr» 
^tn^dernnehmen-DasSchn-ertisU ihre f^tc,lcn0er-
ter eiüehmen i und inwendig soUensie für den Qaahlcn er-
«trecken Und das sol geschehen ohne Untcrfthnd des 
t^sulld Gefchltchtö/ worauffdochgtwissr:S'Me«2>^-
daten m sehen psiegcn. Denn warum «olcen sie du to^ 
ttn > dlekeine Waffen führm köimen.-' Dw ber 
sli-störuna der Römer alles erfüllet / und ift tein Ä^rt 
VdieRdegefallc». ZaeshatderHErrumderZ^ 
dtn^einde/ der^Xömer/ witien daSUrtherl noch geinä^et/ 
LÄrdecrderIlldenGcd.^^^^^ 
schen auffgehohen haben. mM anSMose kerzu 
nichts mehr anführen ttotcz5hat den^uden kben das Un 
Mct verkündiget/ wclct'<sdieChr«lcn nur ausgcipro-
^en habm. Denn nachdem/nach der Aft l̂iche» und 
Babylonischen Dienstbarkeit/undnach d» Vermehrmig 
i?î ^ îld,«/die Kinder "^uda/unddie KinderIftaeldurch 
ditMedi^Uender Apostel zu einem Hauptegebracht/und 
nn/dttnSa^ Welt gangen,md/ st sollen 
?I,tN die bekchrten Juden mit ihrer ungläublgen Mutter/ 

-?ü^en 5vn,8°x«' streiten/ unv lhr lagen daft 

ttrlcibe kommen sind/nnd sie nichts haben/als vaSelende 
Leben; daß er sie nicht andern zur Verachtung nackend 
darstellc/und ihr Land so wüst machc/daH reiner fast dar-
inwohne/undsiewederKirchenochRegimentdarinhave/ 
er sich auch derIüdische Frauen uüKwdcr nicht erbarme, v. 4-
Indes will die Mutter samtden Kindern diesetremVer-
mahnuns nicht achten, sondern dennoch b«, ihrer geistli­
chen Ehebrecheret) bleiben/ und noch mit dem Herhen/ 
Worten undT hate« sagen/ sie wolle ihremBuhlen nach- '' 
l>,ufftn / als dem sie ihren rvolstand zn dancken habe/ 
(^oh.»/ 48. c >7 7.) Abermit wasAu-
genwilldißSottansthen-'ErwiUihutndenWegvemm- ' 
chen/dasi sie nur lauter «eschwerniß von den Buh­
lern hallen werden/' und endlich sagm/sie wollen wieder 
Uldemgehen/derinihren^Dor-ElternihrManngewejen. ». 
Weil ite nim auch nicht wissen wollen/daß der altt 
Mann es sex/dtril?nenalleögegeben; darum so will er 
ihnen solches IN der Verstörung Ienisalems entziehen / 
auch zur Sttaffe ihre Schande auffdeeken/ nnd wilS ein 
Ende machen mitaUen ihrenFrcudcn. Er will auch die 
Weinstöcke wegnehmen/ und cinen Wald aus dem Lan  ̂
de machen / wie dicse Sache fast aus allen Propheten 
juführe wäre, ea nundieerstcnChrtstenbcnungltwbigelr -
^nden solches ssirgehaltm / idht̂ ttensduse Leute Mm 
sollen zur Warnung dimen lassen» aber sie haben die Chri^ iviick.?, 4. 
sten uin der Warheit willen gehasset n«d getodttt. Uin  ̂  ̂

willcn slnd sie getödtet / und geaevtet r^e l̂ ,>>.4,s.s. 
dieGcl?lact?tscbafsc Haben dieHtidendcnnwvl gereel!» ». 
te Ursache / warum sie unter den Christen so würgten» 
Ach nein. Die Cl?risten hattenS üm sie nichtverdiemt/ 
sondern weilsieChristuin hass^eten / sohasseten siedessc» 
Züngerauch. Weil die ihrem Könige IEsu allein an-

hm-
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» .nnt sevvMs unter welchen damahls dtis Wort GOt-
t^- reW wobntt mit aller WeWeit^ Wie der Äpo tcl 
în arosi rkietl der Hiiiorten A. -t.- > Cor. >o- zu dem Ende 
'n2aÄch die Äublgen und stellenden Lonnthcr wol 

^c°r.'°. sie nicht michtcu fallen ' lo snh-
'̂Är Gnstts Veftbl ein/und sagt - er 

^g...,Mt,daHsiel?lerin sollen unwissend ste.,^ ^ 
"'- ÄA alVd etncqrosse Men.^ veralten.S^chlcht-

an / alswelchesieMthrerErbauung iolten »beUeg.n. 
SU dem so werden hle Davids AZorteangezogen/ da^ 
Ln mMch anM-/ es sey Mischen der 
und?l.T-tinevöUlgtUberttnstmu>mng. WasDamd 

4. der<.rvtn z D.lrum 
. liätten/solten seyn/als bäaen sie keine/und die 

^erbendie erfteSteUe liätte/und «le al,o l,erett wäre» 

gtgebeu/sondern die Güter achten / als wenn ihnen 
um Christiwlllen schon geraubet wären. Wann sie wei-
neten/ solte die T raurigteit ihr ganhes Hertz nlcht anfül­
len / noch die selige H^vffnung verschllngen. Und od 
gleich die Zeit der Verfolgung zu der Zeit als Paulus zu 
erst an die Corinther schrieb/ nahe war / so war sie doch 
noch näher / als der Brieffan die Römer verferttget 
ward, (e) Aberdtllckeichdennnicht daran/daß die 
meiste Zeit verflossen / und daß noch ein groß Theil un-
tzers Lelchtextes / zuerklähren übrig sey: doch eure Auff-

K merck-
(e) Der Apostelschrieb den ersten Briest an die Corintder 

auSEphesuS/ oder auch auSeinem Orl der nahe oabey war/ in 
welchen Heyden er sich dreyJahr hat auffgehalten Act.i^c. 20/ 
v. I. Cor. »6/8.Nachdem er mit den w'lden Thierea 
daselbstgeftchtenc. »5 / z-.nndTimolheumnach Corintho gesanv 
hatte. Act. , Cor.4/17 e. >6/ »».Von dem Orte konnte 
er bequem die Corinther von den Gemeinen in Asia/ wie auch von 
/^quU»und pl-itcilla undderGemeine ln ihrem Haust grüssen v. 
I ?. weics)e6 fromme Paar der Apostel zu Ephesv ließ / als er nach 
Jerusalemreiftte Act.iS v.'? Ti.L». Mein nachdem er sich 
von Cphesusnach MiZeedonien begchen /und dieF.änder durch, 
zogen/ ja aar b:ß an Dalmatien und Ulyricum hinan vasCvanges 
lium geprediget Rom. i s/' ?. ist er erst in Gucchen Land zuF 
rück nach Corintho kommcn Act.»o/2. und hatden Br-effan die 
Römer geschrieben/da ihm diePhöbe/so derKirche juCenchr-a bey 
Csrintho vienete/an der Hand war Rom. ,6/ ' und als er oie 
reiche Mmost n a c h  Jerusalem dnngenwolle/welcheer mMa­
kedonien gesammlet hatte / worum <r von Petro war^uchtwoe-
i>.n - 7 .GaI-/.°.Act..^.7.D.tA,t^obn 

in das ftchste Jahr Neronis / nach dem deffen s. beruh e Jahre 
schon vorbey waren.Denn daPaulu5 bey seiner Ankunfft i^^^ru 
sakm qefangkwurd/und ».Ichr zu Cäftreen verwahret w^^^^ kam 
Festus zur Regierung in Judäa im ?. MraniS/ zu weichet Zeit 
2vsephu6nachRom gesandt ward/den kelieem anjuklaAen» 
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.k^n?Ä^eln. Erhatte wichtigeUriachvondcrglelchen 

ve» i. d n Kainpff einlassen / und des 
n. m dteftm Allen / in der be-

nmmtcn Trübsahl/ in der An^st/ in der Verfolgung / Ä 

e^cbwert würden sie mcl)s als Udtstvlnder leM / 
wenns alelch GOtt gcsaUcn soite il,nin »och n,cl)i- zu;u. 
Nen/ stt d^^^^^  ̂ pruscn : wie denn in folgenden 
Wortm noch gedacht wird ter bolcnSngcl / der Hohr 
Wd der Tieffe und aller Creaturen. Zwar wäre ?- gen g 
aewej'enzu sagen/ ficrvürdtn Ubtrlvindcrstyn / denn 
^s, ts Nicht aenug/daßwir den Neadavonnagm; aber 
wirsind inehr. Und dafi keiner denChnsten dttftnZmhm 
inöchte übel deuten / als wenn !»e itirn, «rafften solches 
î aleatcn/so ruN 'puulu-mit voller Stnnme au  ̂esge-
^cbe^eum deß willen/der uns geliedet habe. Das sc» 

acntn-^ett/welchedoch aber die gegenwerttze und ;>  ̂
kLsttiaemit einschliesset. Das findet sich Mrsmdtt 

j.«.EchrM. Paulus sagt/wir Gläubme swn Ehrck 
Ha»H/ so wir ander» daö Vertrauen b>  ̂«ns Ende 

den fest behilttn. Ht<rist-ttahr / daß die gtMwertt. 
« Zeitdi« künfftige einschliessenvir sind nemllch Chn«d 
Hauß/ und wirwerdenskünfftig auch sM/wmnwir 
«urbeständia tteiben. So sind wir de»» VicgenlM dtS 
willen dtr uns geliebethat/ undiytnoch«ebtt Dm N' 
«^Widerwertizkeitmz»Überwinden/ haben wir die 
attMw<rtige Äebe und Hül̂  Gottes nöhtig Und was 
tanaue^die Überlegung der Liebe Gottes nicht tn 
aller Widcrwcrtlgecitfilr einenMul'tgeben -'sonderlich 
wennnian bedenttkt GOTT habe snnes eignen E oh  ̂
nit verschonet ans Liebe gegen uns/iind sey gar nit sanffr 
mit ihi« umganaen/wie eS ein solcher einiger Sotm 
wäre wchrt gewesen/sondttn habe alleonsm Ungerech­
tigkeit auff ihn lassen aulaiiffen/ dieStraffe so uns den 
Friedenfoite bringrn/anffihn gelegt/und ihinseineZorn-
Handrechtichaffenlassensül̂ lcn. Onn Avostel ist das 
noch nicht genug / uns vön dcr Liebe Gottes ju iiberzeu. 
gen / er setzet liinju : er habe ihn für unsMenfchen alle 
dahinaeaeben/undzwarbißin den verfluchten Creutz-
Tod. Woraus ferner von dem heilmen Manne geschlos. 
sen wird-Gottwei de uns mit dem Sohn alles fcheneke«. 
Deruns die grosse Gabe gegeben hat/der werde uns daS 
Geringere nicht versazen.Alles nmde zu tinsmn l'esttn 
müssen dienen. Alle '̂ rübfahlm werden uns von Chn-
sio nicht scheiden/und das um der Liebe willen wonnt er  ̂
uns liebe. Denn so wir / da wir GSttes Ke«n  ̂w  ̂
re/ durch denTod desSohns vcriA)net sevn / was s t̂m 
wir nicht »u erwarten haben/ da wir nunmebro dtt Ber» 
söhnuna en^angen haben. Treffen uns denn d»e Truv-
»«vitn ?Dte iiebeGOttes wirds sösÄae«/d  ̂wir da. 
durch werden gcbeffertwrrden. Wi>  ̂nnS drnckm die 
Angst s Die liebeEotteö wird unsftey machen und elne 

S» weite 



m fo f̂erne / der ihm nicht zugehört/ und da er mcht zugt-
. nns »u uns die Ztlndt aus 

Äa Häusernc so tönnm sie uns doch wchuvkg^^  ̂
Än semerLttbc Trifft uns terZI'u.'gcs.-so ka» unsGot 
te« Liebe das rechte Lebcns-'Brot Mn /datz wir e nt 
Rn/ist tU essen haben/davvn die Wett mcht wich Tr fft 
^6 die s So kan uns seine Liebe nnt dem Kln« 
NderKechtigkcitdeMn.Istd.tGtt«v^^^^^^^ 
bt Gottes wird uns schützen und vcrtheldlgcn.Der t ch 

^6 vom Tod« erlöien. Das Heist: um des wUlen der 
uns aeliebet vat. Es Ware auch noch woi zu beden-
ckcn/well ver Apostel von den Auscrwehlten '̂ ^dtt/wel-
cbe KlOtt für den Zeltender Welt nach Î 'uem Vorsatz 
und dein Vorherwissen/daß sie durch diePredlgtdes ̂  
vangeli» derillahlcins beständig an 
wMclMUill cwiqentebm verordnet hat / oder mM 
ÄvondtrLiebe rede/aus welcherGott zu dcrWAb-' 

Î  ̂/k t̂tufetzet/die Engel/ daS Höhe und Tlefft/ ,a alle 
r^n- und dast er sich so zu sprechen den Gläubigen 

wcrl?, /ulu'Vorbilde darsteUtt/ er sagt: denn »ch 
WTÄ«xt«T-d»°ch»-n EA 

«ochZürstenthulll / noch Gewalt / wedK Me  ̂
tigcsnochZukünNlges/ weder Hohes noch -t-ttffes  ̂
noch keine andere Ereatur/ lins Ich eiden mag von 
l)e Gottes / die in Christo IEsu ist unserin HErrn. Wie 
bisher von der Beständigkeit der Liebe Emstl gegen 
uns Gläubige geredet war / denn es hießi Wer wt̂ ns 
scheiden von der Llet-e Christ'/ so endert hledn Apo­
stel die Rede/ und spricht von der Liebe dtß Vaters 
dj von solcher ihn un aUe Gläubige auch weder >i.od noch 
Leben scheiden soUen / dtüdieLiebe seygegrundetinClM-
sto IZEsn unsernl HErren. Der sey derGesalbte zu M» 
ser Hülste. Der sey unser HErr/ der uns zu seineln El-
gknthuin erkaustt. Wir seyn in Ivni durch den Glau-
ben/ und er in uns durch die gnädige kräMge Einwol)-
nuna. Diese Liebe ist abernlahl so beständig/daß wedtt 
Tod noch Leben/weder Eilgcl noch,̂ ürstenthui»l noch 
Gewalt, weder Gegenwertiges noch Zilkl'infftiges / we­
der Hobes noch Tieffes V noch kein andere <!rcat>lr»nS 
davon tönllt scheiden. Er steUkt in den tröstlichen Wor­
ten lnit vieltinNachdruck für/alles was einenl in dlt Ge-
dancken toininen/ und einen Schreck machen könnte/ 
einen von der LiebeGottes zu trennen;aUeiu es mag enr-
weder was Himmlisches oder Irrdisches/ was LeibU. 
ches oder Gelstliches/ was Wesentliches od» 
sevNiNichts kans: wiewolPaulus hie nm sol^vrdilung 
nithältlvie erbeyden vorheraebtildenMrtcilgeham^  ̂
hat/als worin er imilier höher hinauff st'eg Doch'̂ ^^^  ̂
er vorher biß ziim Tode selbst war gekominen/io NM  ̂
er tht wieder voill Tode an. Bindet also den Kaden/n ei­
chen er durch die Zwischen-Aede so sich v. z s. z7. stnver 
gleiehsals araebroehe hatte/wiederzu^nllnen / lmd te 
^get also dasvorgehcnde Mit liinenl Excinpcl! 
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^äkrlichkctt! oder deck Schwert-'welches wie schon gc-
Nret ew NM m sich fassete - st fteUet ers numne  ̂
^kutttchen Worten für : es ioUuns von der ^^cbe Got­
tes w^rTod noch Leben / weder En l̂ noch Zmstew 
tkmn noch Gewalt scheiden u. s. w. D« sslffe Mund 
Mault kan mcht müde werden UN6 diese von der 
Beständigkeit der Liebe Gottee Mtn 
Mtuschärffen. Uns soll davon erWch nicht scheî n d« 
Tod oder daö ĵ eben Der Tod ist eiue  ̂der 

Dinae / und er kan manchen so lämincrlich zu-
rMen,daß un« auch die vorher liebsten Kreide mcht 
mebr beael'ren zu schenDa sind dmCt,risten osst dttGlie. 
der so tcrrî en worden/ daß alle «schöne dahm gesallen/ 
al̂  wenn sie vonMotttn verzehret wäre: oder e« kau uns 
m!b wol eine blosse Krancthett im Tode so entsteUen/ 
dak alles Äebliche weg ist/und da wird bey uns Men­
sch» /bey solcherBeschaffenheitöffterö die i.'ie b vergrtn-
Mber hiesolliMs derTod/er magso schwer seynwlt 

wil/ von GOTTES Liebe nicht scheiden. Dlc 
«„le wird durch den Tod nur n,ehrimt ihmvereinige  ̂
Daulus wünlchetdefiw^cu auffgelösetzuwerden/aust 

er bey Christo sty. Ä lange wabieunttbei, sind/ 
s^ndwirbey dem HTrrn nicht dahelm/weim aberdlt 
Ndt de« Leibes abzelegt ist/ so sind wir daheim, es 
«a.'lckdennder Leib auch nicht von dem .̂jrrn geson-
Lrt ?a?-ia alsdann auch daSStück wefrtgeachtetm 
Werrm Augm. Sr sieht cS an / das! es zu Mem 
Presse gebraucht sex. Und wieder Leib Cl)r>sii »m T^de 
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»war von der Seele geschieden war/ aber doch ntcht -
von derPerson desSohnesGOttes-also dadeiGläubigm 
Leib »n der Erde liegt / ist er wol geschieden von der 
Seele/ und doch nicht von GOtt Wie ilns der Tod 
nicht «Heiden kan von GOttes Liebe / so auch nicht das 
Lelzen. In unserin Leben findet sich bald Sounenscheill/ 
bald ein Ungewitter ; insonderheit aber ists insge, 
mein voller Mühfteligkcit. Nun wissen wirgar wol/was 
das unglückselige Leben für eineVeränderung in der Lie­
be mache. Es istfastallmderSpruch bckant:So langt 
du glückselig stiin wirft/wirstu viel Freunde haben; a-
ber tvo dunckle Zeiten kommen werden / ivtrst du allan 
stvn. Was hat es nicht aar bey KindeiM guter Abrt 
zuthun/daß sieiiiimer in brunsttger Liebe gegen ihre 
Eltern verharren/wnin fiekümiiierlich iind alt werden/ 
und ihnm auW Halse liegen. Eben disi beschwerli« 
cheLebenkansietenKindern beschwerlich machen- M 
bcrdas Helzen wie elend und jämmerlich es auch ist/ 
soll uns doch vonBottesLicbenichtschelden.Nach dein 
TodeundLebenftizetPauluseineneue Gattung/ und 
sagt: Essollivcdereineiigelnoch Hürstentl)»,,, noch 
Gewalt thnn. Er redet von Engeln / und weiln uns 
aus der Schriffr bekannt ist/daß die heilige Engeln aus- «-d.-. 
gesandt werdenzuin Dienste derer/dieererbensoUen d» 
Seeligkcit / sie sich Mich stcuen über einen 
Sülider der Busst tbitt/so sind wir gewiß / das> bit auff 
unser Verderben nicht anlegen. Disi ist denn allnn eiii 
Wcrck der bösen Engel. Die haben unter sich kbei, o 
wol ihre Ordnung als die guten. Es zehlet P l̂us 
tlnterdie unlichtbahren^reaturen/ Tdroncn / ^ 
sclzafften/Aürstentbüntti / Oberkriten/^l I- Und 
wenn cr dieHoheit Christi beschreiben will/ so er imsiym 
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r°i.. «lur Rechten erlanget bat/,o sagt er/der Bater ^bc ihn 
rxl,...,. Mst-ntvüm-r / Gcrvalt/ wacht/' 

Oerrschafti/ und alles was gmanntmöge werden/ 
^cbt allein in dtcftr Welt/sondern auch in der Aukunff-
tiae^n. Dem sttmniet Petrus ju/ alsderlchrct/ nach-

>?«. Christus gen Himmel zur Achten GOtt^gefah, 
rm/so stynihm unterthandle Enqel und jZ)äch« und 
«s^^e.Lvl,.6tM,ahnetPaulusfltißig/wirfoUtunS>a 
»um Stteit bereiten / und zwar daher/weil wir nicht al-
leüunit schwachen Menschen ju chun hätten / son^m 
auchmit teufflischeNj'jiZrstenchüittem und höllischenSe, 
walten nemlich mitdenHerren der Welt/ welche in der 
geistl. Sinstcrniß herrschcten, und zwar strittm mr mt 
über aeringt Sachen / sondern über die hlminltlchen 
Dinge - da ausser Zweiffel die bösen Engel gemepnet 
styn. An die Eoloffer Heists / Christus habe die Kür. 
äentdünnr und <S«valt>gen ausgezogen / und sie 
Scheu geWagen öffentlich. Sind also auch unter den 
. Teuffeln mächtige und gewaltige Fürsten. Mose< 

' aibt uns;u erkenen/daß derLenffel/ so unsere ersteEltern 
verführet liat/ciner von den Obersten gewesen scy/ denn 
«rschreib« »hm eincnSaamenzu / wodurch nicht böse 
Menschen sondern die andernT euffel geineynt stnd/wel-
cht dem Obersten in» Abfalle wie einem Kiihrer nach-
aefolaet sind- Daß wir ;u dein Awecke näher tteten/ 
so wart esnunwolniMunqereinlt/ dastman die Sa­
cht so annehme/ wir Gläuinge hätten uns auch für de« 
bösmEngeln/wennS gleich die (Scrvaltigsten unter ih­
nen wären nicht »u fürchten / als solten ste uns von der 
Äebt jcheiden können : allein well man allenthalben 
dem Nachdruck der Biblilchen Wörter muß nach­
gehen/ und dieselbe nicht unnöhtig einschrmckten i zu 

vtN» 

(Zen 

45' ^ 
dem attch das Wort Sngei hie bloßhin stehet/ auff was 
Art die Worte in einem vollen Siii müssen angenom-
men werden/ sothutmanam füglichsten 
die zürstcnchümer und Gewaltigen von den Engeln 
unterscheidet/ wie wir bald hören wollen, ^^ertla» 
gen uns dann gleich die Engeln bey GOTT/ Tag und 
Nacht/ gehen liegleich um uns her w»e die brüllende Löî , 
en/sie werden Gottes Hertz von uns nit abtvenden/ no ch 
tinine von GOTT / als die wir durch desten gnädige »rn.,« 
Krafft zur Seligkeit bewahret werden- Man wende 
nur dltKräW lln so er un6 nus itmeni 
hat mitgecheilet- Er hat durch snnen Tod die Macht 
genoiücn dcmSatan/ uns in die Sunde zufuhren/und 
also auch in de« Tod. Weii böst Engel vermögtm Chr^ 
stum aus des VatersLiebe zu setze/ ,o möchte sie uns auch 
umGottes tiebe bringen/und unter den ewigen Zorn s^ 
Heu. weil sie aber das eine nicht könen/so werden sie auch 
das andere nichtinS Werck setzen^ Denn wî  h^en den »-b. ?. 
ewigenFilrlprecher beydem Vater/ und dieWolthat 
der '̂irwrachc kommt uns zu gut. Ist daher nur übrig/ 
daß wir die erbeteneGüter wol anlegen-WiePaulus w  ̂
gen deH TeuffelUnternehmenversichert war/ so tratet er 
Itch auch wider die Zürstenthümer und Machten- da-
den die bösen Engel öffters zu ihrem Dunste d,c so die 
Macht in Händeu haben/ wie denn der Drache Apoc. 
il. eingefümt wird / daß zu seinem Dienst daS ganhe 
heidnische Kävstrthum,unv aljbauchdasungl'wUge 
Iudenthu m gestanden sty. Das Wort^^^> lo die ̂ -
braucht/ und ̂ ürstenthum übersehet wlrd/ komntt 
4. für von den Obriften mtt/r de» Juden/ 
genannt werden / und >md dastlbst von der 4. < 

yeydnifthm Obtrkeit unterschl̂ en: und so köMen dana 



durch die Kräffte 
aen unter dm Heiden äemeynt seyn. AZew vev 
^m,d derZntcnbck.«uttik/dcm wird es nachdruMlch 
fürkommtn/daß Paulus der Juden und 
ckct/ weil sich damahlösowoldteJul̂ cn alsdie Hndcn 
wider die Christen scyten/und bcik'de darnach trachteten 
sie von GOttabzuführen. Gegcnbepde iv^en dmn 
vieGläubigezuwapnen- DieWarhcttdl̂ erDnIlch » 
runa hat sich auch geftlnden bey denAposteln^a.;/4/ 
<. bey Stephane c.7.btYN>Paulo. Denn den bewegte 
keine Acrfolaunq »u Antiochia / keine Steinigung zu 
Na / k?AÄpei!^^^^^ 

!e!rüM u Cortilcho. Den haben keine drev,ährî Lep 
^mlnEpheso rönnen ableiten. EshatihnkeinunTMl. 
vel wider ihn gemachter Auffruhr iinWerckdcß HEr« 
ren inögen hindern» den hat kein Spnedrum > 
ckcn/kelnTettullusübcrrcdc/ktinzelirbewcge/kcinFestilS 
niit des Käystrs Gericht von Gottes Liebe »chnden.End-
«ich hatihn kein blntiges Beil vonder LiebeIEfu kön­
nen scheiden. Kein Widerspruch hat ihn beweget. 
DerHokenpriester Grilnin hat er überwundeii iind der 
Heiden Sraustihmkett verachtet/GOtt hat in scm Herl) 
mcl?r Trost aeaebcn/als sie ihn können betrüben Er hat 
allenthalben gewiestii/GOttsey mitchniauffs gmauste 
!erelniact. DrittenskoinmtPaulus auffdaöGcgc,,. 
w t̂ c imd ̂ utünfstigk. Es waren die Chri.len wol 

«ÄKS« 

Apostel auff/GOtt werde auch ins tünfftige dle Verch, 
chiingen Nicht höher gehen lassen / als sie es diirch die 
Krafft/ so ihnenChristus erworbm hat/ wurden ertr^A 
könne». Cr werde der Grausahnikeit schon ins kun  ̂
tige Masse setzen/ daß auch die zneünsttigen Dinge sit 
von SOtt nicht scheiden  ̂sollen. Ist iins Gläiibigen eint 
über alle Masse tröstliche Sache/ daß wir allhie eine« 
Gclcits.Bricis aufts kimfftige haben- Was ist man 
ikiicht belörgt/ivenn man offt ein lieu IahiVeinen neue» 
Staiid/ ein neu Amint/ anttit s Da wissen wir nicht 
was das bevorstehende Jahr/ der neue Stand/daS neue 
Aint Niit sich führen werde. Ha hat man offt viel Sor­
ge und Beküminernif? ini Hertzen. Last uns hie das 
Wort Aukün fstige fest halten. Was uns aiich in der 
grösftsttn Ui'gewißheit überkominen inag/sd bleibt uns 
diß gewiß/ es soll das Künfstige »licht bequein seyn uns 
Gläubige von Gottes Liebe zu sviidern. Es komme/ 
was kan konimen/es koinnie /was mag koininen / es 
koiniue wa« will koniinen / so wisien wir/alles werde 
uns zum besten dienen / und nichts von GOtteSLiebe in 
Christo scheiden. Wir haben Theil an GOtt/ der eM 
ZILri'der Acieen ist/der sie ordnet wie es ihm gefaW 
und der die Zeiten mit allen ihren Verenderungen «n fe  ̂
ner Hand hat; daher haben wir Gläiibige nilKt Urî  
über das Zukünfftige zu ängstiglich besorgt zu seyn. Ob 
wir gleich die besondern Ausgange nicht wisseiV so glau­
ben wirdoch insaeiiicin/ es soll uiisdas Aukünfftige nicyt 
scheiden. Ieweiter wirins ĵ ünfftigehineinfehen unv 
hineingehen/ je näher koinmen wir zu uiisererGluckjelig-
keit Je länger ivtr leben/ je grauer wir werden/ je na­
her wir jiim Grabe eilen/ so viel näber koininen wir znin 
Hiniiiitl / und iinserer ewiaenNuhe. JasAukiiNff-

G» tigt 



uÄÄe / wtt denadicGlSubmm 

sAA?°'̂ LK2«"d»Ä^^  ̂

v»»«.»».-
wclcbe euer aewestner seliger Seelsorger bty 

m ntlähren verlanget hat: womtt er 
^^l>ll5n Ul erkenntn geben/ was lbn tn seinem 8e^ 

unShatwoil j muhtia/ undm stl̂  
den unter a^ babe/nemllch dieDerjlche-

?S?N°Ä'N-h«» "-dd.ßB«-A 

S7i?m'A°A 
dcinSchwttt/ dcmTvde/dnnLtbm/ ja auch dir 
jüdlschmObrigkeit/dm hndmschenMach rm/dcmGcgm. 
wcrttgen/dtm Sukünfftigm/ia cnd ich attcr md i 
Crcatur in dteA^tN gesagtw'rd/dzsiech»nichtsMn 
schtldm vondcr Liebt Ehristi/ und t'tß Vaterö. 2 '̂ 
der war rrin allemwaS ihm begegnete so muhtig. ES 
sind all kemegeringeUnglücke/ jolbmin Mem^ 
beaeanet lind. Bald hat er mit einem tranckenCörM/ 
bald mit anderenWiderwertigkeiteM 
kannt/thcils aber auch unbckmmtsind/ zuftrtlten. 
allen war er endlich einMerwindtr/ m^d dachte^ die 
tröstlichcZusage/so uns hie untn- «o viele tröstliches 
tenaeschchcn ist- llnd weilunstr GOtt wol weiß/Wik 
schwach unser Glaube zur Zeit der Anfechtung)» sepn 
psicae / so hat er uns die Versicheruî g imt lo vMa 
Wortengttyan - ditfastjuti,,enlAu6kommciV wclchtS 
cr incht würde aethan haben/ wmn unser Hcry iN dcr 

haben ninimcr den Glanben/ obne Anstoß/und 
elnt '̂iebe zu SOtt oline SchwaMcit Ia / 'ch W'̂  
noch/ waruni wollt Sött durch Paulum so viel W 
te/ so zu cincin Aweckauögek'cn/ ^^braucht bat e> / 
« u r d e r V c h w a c h h c i t v o r z u k o i m n e n  / t -
Truhsabl inunscrm E-eniüll't findtl̂  / 
den NN Zeichen/eö gche un6 h^^nn solch« ju glan^^^^/ 
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Mderlichwenn wir recht ün Iailmm stecken. Unser 
verstorbner Zreund / hat GOtt lobdurch eben die L^tebe 
Gottes alles überwunden. Nichts von allkm hat ihn 
von der Liebe Gottes geschieden. Worauff sich alle 
Gläubige stützen/das warauch sein Stecken. Er grün­
dete sich auffdie riebe die GOtt zu ihm hatte in 
IÄu^seinmI und unftrni Tie Liebe hat 
er andern und chm selbst geprediget. Die Liebe hat er 
im Glauben angenommen/und sich gehütet / daß er 
sich derselben durch vorschliche Uberttecung nicht niöchte 
verlustig machm: wie Ihr deü wisset/ daß er euch/ seinen 
gcl,cbten Aul)öi)rern/nnt ctneni frominen Ä. andel 
habe förgeleuchtet.Was iste denn wundcr/ daß dcrvolle 
Sieg durch solchen ftligen Tod daraujferfolger ist-" Got­
tes l̂ebehatihn bewahret/und er hat sich durch Gottes 
Kraft bewahreundnitdavonabsondem lassen Eswolle 
auch uns GStt solches UNI Christi willen wicderfadren 
lassen / daß wir in grossem Glauben niötM auSruffen: 
I^un so bin ich denn auch gewiß/daß iinch kein Tod noch 

Leben / kein Engel Mn Fürstenthum noch Gewalt/ 
wcder Gegenw^tiges noch Kukünfftigcs / weder 
Hohes nocb T icstes/noch kcine andere Creatur 

von IE!u scheiden loUe / Anttn. 

Emnach es ein löblicherChristlicherGebrauch 
U?MMi>l/ der Verblichenen Herkommen und Ge-
MMlMburhl/ Lkben und Wandel/ und endlich dero 
WW^^Mseligen ÄbschiedaMfubrm/so wollen wirs 

auchbey unsermVerstorbenennicht versäu­
men. Es ist aber der weiland Wol-Ehr-Wiirdic^e 

Groß-

aroß-Achtbahre mid wolgelahrte Hm 
Wildenheiin tten'gcwesencr p-istoi-
drichsberg/ ^nno lS4!.den2c>.î »rlu zum Äielandas 
Licht dieser Welt gebohren worden. 

SeinseliaerBatcrlstgcwcsen oer weiland Wol-
Ehrnveste grost-Ächtbahrcnnd sürnehlneHerrTaviv 
Wildcnlieiin/Bürger und Gold ^ubUlrcr / in die 40-
Jahr wohnhasstiin Kiel. ^ 

Die Zrau Mutter die weiland GroßEhr-undTw 
acndsahme Krau Maria Wildenheims. 

Der Grosi-Vater väterlicher Seite ijt gewestn/der 
wcil.Wol>Ehrwürdige und Wol-gelahrte Herr Jo­
seph Wildenheiin/in die;--. Jahr tteu geweseim k-aor 
zu Waldtrih in Meissen. ^ ^ 

Die Frau Groß-Mutter Väterlicher Seite / die 
weil. Groß'Lhr-und tugendsahine Krau AnnaWil-
dcnheuns. , 

Her Alter Vater Väterl. Linieder weiland Wol-
Ehrwürdige und Wolgclahrtc / Herr l̂-rcu« Wilden-
hciin/ bei) die 6o.Iahr gewesener?.iaorzllSlüd inMcis-
sen/der ziirZeitder Verfolgung/da I). Lrciiiuz gelebt/ 
nebstandern ein beständiger Bckenncr des Evangm-
schenKlaubensgeivestn. ^ ^ 

Die Frau Aeltcr Mutter Väterlicher Sette/ die 
weilaild GrofZ'Ehr>und Tiigendsahnie Krau Margrc-
tha Wildensheiins. . 

Der Groß-Vater Mütterlicher Seite ist gewesen/ 
derweil. Wol-Ehrwürdige und Mol-gelahrte Hnr 
loliznncs 5c>!im-nn. viel jähriger ?->iioi-,hiestlbst iN der 
nähe zur Herreii-Hütten. ^ ^ ^ ^ 

Die Grost-Mutter Mütterlicher Seite / ble weu. 
Troß-Etir-und Tiigendsal'ine ZranGtirdruth 
m-nnln, eine gebohriie Krusin. Der 



AtrAclMVattr Müttcrlw Linit/ der wctlmid 
Wo?Äwmdige und W»l. gclMte H-rr 
^cher viel jährycr Pastor tn der »^ad 0.ut,ch. 
Aelter Mutter eme gcbohrne Frttjchcrm. 

Äe!tcr Vtlttr 'Nlutttr l̂chtt Te^ttn^kk 
Wol-'khrnveste Groß-Achtbahre und Kurnchme 

HerrEwoldt ^ollmann  ̂Seidenkrahmer/ Gultgcber 

z-m Mna /s» 

« l̂ttlcbc nach entsprossen/und hul xrafftdessen gute Zu 
n u>r GeAmichteil bekomincn. Weil er ^cr 
MWunciund iur EcellMt wcgender/ «emer Na. 
tur anklebenden Lrb>undk/ eben io wol als andere 
dam- Kind-c untüchtig an diese Wclt gekommen/und 
dabero von Sünden aeretniget und milder Mr ^OTZ 
aeltenden Gerechtigkeit begnadet »u werden/ einen, an-
vern acistlichenÄtammdeinHErrnILlu 
werdenmufte/solches aber in der Heil. Tauftegeichicht/ 
Raben seine Eltern dieses grosse Wercfe M allen 
andern befodert/daß er alsobald nach der lechlichen Ge-
bnrthvmnittelst der heiligm Tauffe wudcraebohren 
.̂5rden Diese Gnade hat nun den natürlichen gu-

?nS.̂ MtNtrwtcket/daß er sich datier initsnnen an-
,ck«tnden"sahren zu allen guten aiigelassen / worzu 

?/.V,«ltern  ̂ crspabret̂  ?.ldem 
Ende sie ihn i'N 6. Jahr zur Zucht und Unterweisim  ̂

dnitsche Schule aethaa, hernach iN die Latnniiche/ 

und GedächtUlß btgabtt. HernachlnaN-

htit sichsgefüget daß seine selige Mutt<r von ttner vvrnchmt« 
Frauen / Naniens Oehlg»ird Catharina von Brocktorff 
einer Obristin/sodainahs ihren adelichen Besitz auffRixdorff 
gehabt/gebethen worden / ob sie nicht möge geschchen lassen/ 
baß ihr Sohn »Drem Sohn zuin Echuel-Gesellen zugeDget 
würde/worivn sie denn hertzlich gerne gewilliget / undisialso 
der Selige dreyIahr mit demselben junge vomAdel durch dessen 
daniahligen Hoffineifterweiterunterrichter worden. Hernach 
rst er wieder nach seinen Vaterland Kiehl gcko»nen/ und hat fer­
ner daselbst in der Schule / ilnd zwar m prim!» Lülic seine Üu. 
«lis fortgesetzet-Weil aber bald darauffdie Knegs-Zeiten ein-
gefalleii/und seine Eltmi wegen harter înquartirung und au-
derer Kriegs l'rctiurcn init 7. seiner Brüder und Schwester/ fi> 
datumahtimistens noch alle klein gewesen/ sich »ach Lübeck 
»u begeben genöthiget worden : als hat er sich z« der daselbst 
berühmten Schule gewandt/ und der inkormsnoa der damals 
berüymtenMänner/Hr. ̂ Z.Xtcjerz und Hr.L»nßerri sich in 
diez.Jahr bedienet Daiiechsthatsichs gcftigct/ daßdazumal 
tine k-roncMn von Borchers -Zioden/ mitwelcher seine Mut-
ter viele Iakre her bekannt gewesen/ nach '̂übeck gekommen/ 
uin daselbst Il)re selige l̂ r.Äutter hoch adel. bestättgen zu las­
sen/ da dann der sehl. Mann seine Mutter fieissig gebethen/bey 
der l̂ ironcssm für ihn anzuhalten /daß Sie ihn mit »ach Dreß« 
den nckxiien iiiöchte, weil seines Vaters Bruder daselbst wohn-
hafft. Solches ist auch geschehen/und als er dastlbst gekoinen/ 
ist er von seines Vätern Bruder / als welcher tn Chur-Aurstl. 
Diensten daselbst gestaiiden/ wol auffund angenoinnicn / der 
ilim auch einenZutrit ui denen dastlbst hoch ansehnl Mannern/ 
alSHr. ober-Hoff-Prediger/Hr Kulickio Leu. 
^uper.Uii andem ju wege gebmcht/duich dezo hoheKilnsl es auch 
fernergeschehtn/daßerunterdie Aahlder l̂umnomm Ll̂ o-
»liuw lst auff-und angenomnitn/und er also ine vicrteIahr da-

H selbst 



^selbst in?^^ ;̂̂ nemV,lcälaori!un gthalttn/mw vara  ̂

vondalMtn/Mc^^w ttglich »n ^KUolost-
lt nach Wittenberg «rhot^^^ ch Anführung d« 

. k»n.ni?n? »md eine c-.nclir-vn bcv^nn stligcn Herrn >l-rc» 
Äo? nV H«chft'>rsll. Cummerdttucrhicstldk - trhalttn/ da-
ÄNÄn indic 7. Jahr trklnmdfieiss;« lick nw.cstn 

Fitrr Hochftirfil. ̂ a>nn»rdlm«r levcr Znt tM 
g'liubt. Nach ^rsiosscnm 

 ̂ ,Kr?n ktU lku' Gt̂ tteinv Thurt zudem Hn .̂ Prcdigaint 
liiwk^^uSattban/smttmnhl er ^nno I<k74. an hltM Kric« 
5ü!̂ Ä!̂ ,r^rche»ii6 ein N'VvmittuzS Pretlger beruften, 

.»is.iber IUI solqenden Jahre / nachAb»ben des schl̂  
?.Ä°.,aaq Höchst. ?r-k-n»n-

?n v?nderÄe^ '̂mr.ne cink'eU.g.ft^b^^^ und crko^ 
lea »ord«». Solchcm sctutm Amte hltselbst »st er zu 

»9. 

maî fondttbchr-mVcrgnügm/wkeeiM'M^^^^^^^ 

von hier/ auSUrsachmdte einem icdcnwkannt sind/ geksm-
«nen uudistzuAMMdcvonJhr.«M^^  ̂
Marc? zum Haupt-Paswre aU«gnadMb«u  ̂
welchem Beruff er / nach dem er sich deUals bey innen ?»-
twncn und andern gelchrttn guten Freunden Raths erholete, 
imNaineGottesgesolget/hat,tch auch derMa^^^^^ 
ten/ daß er von BüraermMer und Naht daselbst ftmmt der 
ganhen Christlichen Kemcme schr geliebet/ und da  ̂
V l̂ct-Predlat uachGottcsl̂ chickung daiÄbft gchalt l̂st solche 
ohne Thränen von ihnen nicht angehSret wor»n. Mli er a-
berlttestaeChristticheGemeine so ungernc verlassen/ «lS MMN 
felwe chn vonsich gelassen/ soistsoW bey de» 
GottstÄ Herbogen alorwurdigstm AndenckmS balddarauff 
bedacht äewesm/daLsie chreu vorigen adgenoinenen Herrn 
r»k^o .unsem fehl. Mt-Bruder/ wieder «langm möch. 
te / welc^S auch dahingediehcn/daß er^aiu, «Mz» mn erstka 
Sdveluvonmirausdem -4 Ps-Oavidsv.?.» » » îuscinutt 
voriaen Amtk/insonderbahrer Freude stlner Chnstlichen ,̂ 
intl̂  aUbie wiet er cingefuhrtt /ivelches er dmn blß  ̂semEn-
de rühmlichst/wtewol nicht ohne viele Beschwerlichec»t/ ver-

M EW-»« 



gmominm/ chob ryUchbMuvl^^^ 
8uu tazum.,hl solche O vollen-

«o'l M,. I°«„. s-s'g. 

th«.I« »u Un'«rha>-'MS-«d«vv«.. p« »»Arimn m V.M 

tticde Saat 'tzt aus Gnavei^ reichllch erndten lassen-
stich« c^ch MannesT-d hals G0ttKtMnd>« Frau 

D» iloch'Prerig« war» v»n imr c. «-au« 
° ". a.!'-»?" / n.«rau-i ,ch iu-ri- fürsi.r.t. V-n Gr.mv / w-l-

ch.npau,^sü»^W.^^^^^ 
" -«d. sn., um v<° SÜ.W. 

'MZ: ?»»!? 

-«miKn/.vtlchctderSttlennachMrm^-tt-unvocm«.-,» 

6i. 
Von stlnemChnstcnthum achtet man nicht nötbtg^ei 

Wöttem nlü^cn/ ditweü tv verhojstntlich l)u6 JeugnH vey 
- mänmgllch wtrd erhalten / daßersichrkwerLelirc und eMcS 

unsträMlchen Lebens t»flitsscn/ undgetrachtetnn VorbUl) stl-
nerliehmHecrtezu ftpn. Er w.,r <n seinem Gebet brünttlg/ 
tm Gebrauch des hell Abendmahls andächtig und begung 
(wie er denn nur wenig Tagesür^ fttnem fthligtAvschlede/ jlch 
durch dessen Gmieß M Glauben st.!rcken ließ.) Gegen die O-
dern war erehrerbitig/gegen jederman l'eschciden undfteund« 
lieh, qeqen die AuhSrer liebreich und sorgfältig; im Kreutz / da­
mit ilm GOtt öifterS htimae>u<het/gcbiiltig/ini Tristen »nv 
beluchenderKranckenwillsartig/gegenArme gutthätig/ und 

nstel^ung wird geqeben werden: Aber ich habe es aus vielen Gründenden 
dem bebender Gnade/ nul^ux»,i^,no «rttäret /welchesourch Vie Be-
ke»?rtmg IM Mcnschm angefangen / und in der Grneurung fortgcfttzet 
wird. Denn wie j« sthen ist / so trösicl der Apostel rze Römer / sie se^n 
geMlcd/well Gottes Geist m ihnen wehne v. ^.Weil aber C»>r>ftlis in ih­
nen sey/ ss gebe er zwar zu/ daß 0er ^elb/vas i»^/ ihre Natur so weit 
fie ankiecd mtt tem Erbschaven beflecket ist/ rode fty, mS worin der ge^t-
l'che Tod/ die Sünde/ nech wohne / aber de?wegen dürfften sie sich nichl 
strebten/ daß sie fleischlich seyn. Denn der heil.ge Geiitscy lchon / ^ 
pk glaub««, va« Ltbtn/und das habt se>nen «rundinvtt^rcck l̂  
keit ^bristi: wären also nicht unter deß Zleischee Gewalt. Weu nun/ 
wie gesagt wäre, der Gei»i deß Vaters in ihnen jey / so 
Vaterden aeistllchenSunden^Leid/alewormder ge stllcht Lov so konevcr 
mehret w-rcen / daß der M-n,ch jrgcr werve / ^kr und ^mdH 
machen. Daraus führete ich endlich daß sich solche Leut^r Deelen nach 
eines ewigen Anschauens ^^tkes/ und am E^de der Welt dem Lei^ 
nach emer ftöltchen Aufferj>ehlmg gew»ß zu getrosten hattm. Zoster. ^ 
aottrz 5ckm, xr»l. iac. »ä ^ow.p. 4ii>« 4^^ 



inMtMkwLr-«'gtschMg  ̂ DleWelt mtt<Mtr chm 
«erucbtttt tr/und war stinth^stt lNlt dca Gaben/ sö chm 
^Ott Mvertrautt/ lcmem GOtt zu dienc»/ desf.US cr im Pre-
dlM sich so fleGg erwltsm > daß er seinen schwachen Leib 

wknia d«idurch ermüdet hat  ̂  ̂ « 
Äne Kranckheit und die llrsache seines Todes bew-

send/ so ist er zwar / nachdein er in Apcnrade / etwa 
vor ttkxn Jahren gar ein schweres Lager .ulsgestanden / 
2ev?r nichts anders als den Tod gewertig geMjcn / 
M uimichls gesmd/ sondern mit vitlm 

dem ouio ljvpvctionänzco sehr beyasitet gr 
iedmnoch hat er dabev stiniem Amte olzliegm 

pennen/' und »u weilen wol stineKräffte mehr/als ihm dienlich 
aewesen/ an«estrcret/ wie dann/wann chm die SeliMU»u 

/er »»»öqedoch seines schwachen Leches etwas ichoncn/ 
Md dilkch allzu viele Arbeitsein Leben nicht selbst vcrMtzm/ er 
«ant̂ rtet: das wäre seine höchste Lust, KOttesWortz« 
N?, und wäre ihm ostt besser zu muthe wmn  ̂t«n 
^mWcktete/ als vorhero  ̂ Also hat sichs m Mmrade alS 
niitli kieselbst eineZeitlang mit ihme angtlas!̂ > Ä^dlich abn et« 
w^orviertehalbIahien ist er mitderGelbensuchtbefaUen^a er 
^ar aUt Mittel angcwand / um solches Übel zu bcbel,/̂ »rit 
k^dennde'sfals esne Rciie nach H.miburg gttvan/u  ̂

s,?n dem Hrn. l)o  ̂kovicrin derChur gegebm/ auch m 
^wlcbenenIabr nachdein HemtvoS. ̂ rtsch nach Euthm 

/ ilm seiiier verordneten meclic-meiirei, zu bedie-
K.it auchhießiaerHtrm ^cclicorumgutm Rath mcht 

?2cke Ätzet? jedennach will er sich seiner schweren 
. Arbeit dabey nicht wol entlegen können noch 

!̂>i!?n/ «uaende: Müsstggang wäre ihm beschwerttchn al« 
wL-kK UNbi,ls-^ 

Mffder Cmt-ererMnm/ alshatbtyftlchmr^-riMenlnch  ̂
helffenwollen/ undistsMinder/ daßersn^ jölmgeau  ̂
halten können / daher» er denn psteM msagei». kr,c? V  ̂
»tn lvvttdcr fSk denn Leuten. ^Wkil aber die^ec^wm^ 
efft wieder gekoinmen/ und er dadi»rch gtMhlichmti!raMt̂  

 ̂«n Ta<le derDerkuî dlMNA >izrl«stiM 
.... / und 
Ulid da die Schwach». 

heit von Tag« zu Tage sich vermehret/ ist er / mch den, er 
turyvorher»n,tteinenhefftigenkeclckiv /̂rbefallen/ mu 
L ontaa l'rminr« in tinm fast stetigen Schlaffgefallen/da­
bey er wenig über Reden I«yn mögen/ doch abn hat er vielfältig 
»u BOtt geseuiHet / und ihn, oM herzlich S^dancket / Mr all̂  
Liebe und'Treue/ so er ihm Zeit Lebens erwitsm/ sich Christ' 
lieb mm Todebereitet/ und gewüuschet / daß GOttstines <L-
iendcs ein Ende machen möchte. T^bey cber iststin Gedacht» 
«iß nvchiinmer gut geblieben/ sogar/ das wannerihinttivas 
vorlesen lassen / er «estigt/d.î  eres so gut aonoch behalten 
könne/daß ers wol wolte/ ive»,« er Kräffte dazu î utte / ln 
ner Predigt vorlrMtN. Ja wie ich ihnain Zrevtag/daer dest 
Eonntagsdaraiistsehl. entschlicffnocheinmahl besuchte/ und 
erkurtz vorher die Leich-Predî t/ ^aus ll-br.IV.if. is. aust 

M9wiflv°neine.ulal.ge1?^anttendenu^balv^st^^^^^^^ 
den Menschen viel war. Aber wie nun sewe î wachliett̂ ^  ̂
grosstnSeiten undHcrhkNs-«?tichtn vermehret ward/ uiid mm 
selbige in der Nacht vordem '.Soiitagnach^nnî 'sM 
KI qcstpet/als hat erwol nnrckcn Î nnen / daß 
verbanden/ dazuerdennCl̂ istlichimmer nithrimd mehrlm) 
aogcschtcttt/ihm schöne Gestwge vorsingen uvd bethen lassen / 
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6 Mhan/ bald aber darauW. K 

von sich gc 

W 

Ver Port dcr Sicherheit 
In ciner Pindarsschcn 

Q B Li 
qu schuldigsten Sbren und Gcdächtniß 
^ Dem wiilanv ^ ^ ^ 

Wol-Ehrwürdig-n / HochachtbalM und Wolgtlchrte« 

MWohaMiWildMlm/ 
Ä^Änezu^ricdcrichsbcrgvtcl-lährtgcn 
MuMnd w°dl.°«di.nt-n P»stt>.. 

' Aoffgeseyet von 

7 , pkMvvo Mschcn ̂ cä. I)oÄ. und 

^ H«ürftl!Visch.L«^^ 

65. 

5trox>ke r. 

MZ^AslstcknSchMeinauffdtmMetrk 
WiMDaß durch die Macht und Grml dcr w»ll>en Wellm/ 
WWW Daß durch den Nord und ̂ ois wlldes Hcer 
Bald hier bald dort an Klippm niußizerschellcn i 
Das ÄS tln leichter Ball  ̂ . 
Jetzt durch dcr Stürmer Wuth wtrd in dieLusstmtjücktt/ 
lind setzt durch schweren ZaU 
GemAbgrund naht/ derdurchdie nassen Bergeblicket 
Beym Zeur/das bep stock-finstrer Nacht 
Ter WeUen harte« schlagen macht/ 
Da Ruder/ Maft/ zertrünunern und zerspringm / 
Da Noth nnd Tod durch alle Fugen dringen. 

^nnKr. I. 

Was isiein Mensch auff dieser Welt? 
Der seine Last olin eingen Wechsel traget / 
Auff den »ut Macht der Sternen Eiser smlt/ 
Der nur zum Kreutz und Leiden scheint gepräget/ 
Zum Januner und Verdruß; 
Da Seel und Geist imt Granu!« und allm Unglück  ̂Alu-

ten 
Sich elend schlagen muß/ 
?!a Zieber/Colica/ da andre scharffe Ruthm 
Den inatten Leib ohn llnterlafi 
Zernaaen ohne Ziel und Maaß / . . . 
Den auch kein Schlaff mag nur einstiündgen laben/ 
Daran dcr Januner nicht auch Theil solt haben-

2 Lpoä. 



«6. 

WaS war/mcw Htrtzms-Fttund'/ was war dttn ievw 

Nichts / als ein sttttr Wem» hat dein schwnt» 

q>,r-?ck>mcrb/ der matte Lnb̂ nn wallmd Mchm-HM/ 

und der gittünM« M/ven 

^Üecint M t̂noc^Wutb des Unglücks je gtsäUt/ 
USÄpM hnber Peinund Jammer vorgestellt. 

5trvpk. ?. 

«maS tucvt k<n Schifflein auffdn See/ . 
okm Maaßdie Fluten tn ßch trmcket/ 

«nddamit Mgstundtausmdfa^mWeh 
D r̂ Schiffer schon des LK-ror» Nachen wimket. 

w» 
in Lust und Freude sich ergehen / 

ZZÄ kein Sturm noch Mttter kan verletze»,. 

7̂. 

A.NtiAr.». 

«Was E lstesdenn wohl für ein Ort/ . 
Der dengekränckten Geist derNoth enMiM? 
Wo ist dtt Ruh l wo ist der.siA:e Port/ 
DaihnkeinRauch des UnzluckS ferner beisset̂ . 
O Tod du Ms Min . . 
S ftlger Tod/ der uns in sichem Hafen MM 
daeemeNotl) noch Pein/  ̂  ̂
Da keine Quaal noch Lctd in EMgknt uns rühret. 
DU bringst uns an das feste <and/ 
Da aar tein Unglück ist liekannt/ 
Da aller Sturm verschwind in ewge Stille / 
Da «ach dem Leid sich Wonne zeigt die Züll«. 

Lpoä. 

O Wohl dir / werthster Freund / du hast den Port mei-

De<n «Kicker liat gewiß und fest.da wir vielleicht 
':>ltrck die aesattznc Nut dnrch ungewiß Tieffen 
Noch nianchcs Ialir und Tag lxkümmert müssen schiffen. 
Du ttoöcstnun getrost / was ehmal)ls dich geplagt/ 
Der btUt Sternen.Krand/dm Lehrern zugesagt; 
Die mr Gerechtigkeit viel unterrichtet haben/ 

l,̂ nt - ^un wird dich IEftls ewig laben-
Wie wohl hat der geschifft / ob gleich durch Sturin nnd 

Noth/ 
Ter solchen Port erreicht durch einm selgen Tod. 

Vitt 



6z. 

V oo»ts^//em/e/'»'̂ k'et ^«oso, 
^ N«e>n p<tNt< ereöi'«» /»rotttt-» . 

Fe/^x /««t. 
c»/t'l'?K^-x o» î,e/>rocM, 

Mtl/i e^«co»i». 
, (5 'v»'</oK«ck, 

(7«, ĉ Kt/or, c«t /xct/«er/tt. 

pro öo»^. 

Oe,^ <ie</it /»-cc, 

H/e /»on-o/ut^ x,^. 

In memorinm beztilliwi vi», 
kni, äclläcr-rMwi äcpmpe-
ndst 

^ucas Klippe 
Pastor 

l'cmp î 8cIi1csvv'lcc>- îcsi5e!itÄNl. 

.S ist ein fester Schluß/ die Menschen müssen 
sterben/ ,  ̂ . 

Daß keiner in der Welt nunmehr unsterb­
lich bleibt. 

Hie wider stellet gar kein Freybrieffzu erwerben/ 
Dem so was Sünde Heist und irdisch ist ankleibt. 

Wie grimig diß Gesatz dak vielen mögtescheinen/ 
Dieweil nichts häfftiger als Tod und Sarg 

verletzt! (Seinen 
So ist doch dem der nur daß GOtt hierdurch die 

Aus dieser rohenWeltdenWolcken höher setzt/ 
Wie billig wol erwegt/ deS Todeö-Gifft so strenge 

Und bitter lange nicht. Woher dann diese )iotp? 
Der Tenwel seufftzt/ das Volck eilt im Gedränge 

Jur Leiche weinend hin: da ligt mcinAron todt! 
Ach ja! die Rose wil in Disteln sich verkeliren / 

Dißistein greulcher Fluch der nach dem Him-
mel schmeckt! 

Der einen Diamant wie Faden ioll verzehren/ 
Derungescheidte Wunnist allbereitS erweckt. 

Herr WILDLNHEZM! ein Wort das voll von 
Donner-knallen.' (war 

Stater vor diesem dir Q î riedrMberg stets 
Ein froberBot deßHeilS/ muß itzt so kläglich faue/ 

Sein sanffteö Ruhe- Bettmuß ftyndieTod-
ten-Baar.  ̂̂   ̂

S z Seht 


